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** Gegen den Kultusminister 
Dr. Bosse

regnet es jetzt in der oppositionellen Presse 
Angriffe. Die linksstehenden Parteien Pflegen 
in große Entrüstung zu gerathen, wenn von 
der Einführung der körperlichen Züchtigung 
gewissen Bestien in Menschengestalt, wie 
Lustmördern, gegenüber die Rede ist. Dadurch 
werde das menschliche Ehrgefühl unterdrückt, 
die Menschenwürde verletzt und was der­
gleichen „humane" Wendungen mehr sind. 
Auch die Prügelstrafe in der Schule hat sonst 
in jenen Kreisen wenig Anklang gefunden. 
Es sei hierbei nur an die Affaire in dem 
katholischen Waisenhause zu Potsdam er­
innert und an die Angriffe, die Geh. Rath 
von Bergmann erfahren hat, weil er die 
Meinung ausgesprochen hatte, daß bei dem 
Vorhandensein verbrecherischer Anlagen durch 
Prügel eine Besserung zu erzielen sei. Nun 
hatte Minister Dr. Bosse einen Erlaß er­
gehen lassen, welcher eine Einschränkung der 
körperlichen Züchtigung in der Schule bezweckt. 
Man hätte meinen sollen, daß die Herren 
von der Linken damit sehr zufrieden gewesen 
Wären. Keineswegs; der Erlaß wurde ab­
fällig kritisirt und mit anscheinender Absicht- 
lichkeit falsch interpretier. Darauf ist dann 
ein zweiter Erlaß ergangen, welcher den 
ersten erläutert und sich gegen dessen falsche 
Auslegung wendet. Materiell kann man 
gegen den neuen Erlaß nichts einwenden; 
aber Herr Bosse muß ins Unrecht gesetzt 
werden und so wird denn frischweg behauptet, 
der zweite Erlaß stoße den ersten thatsächlich 
um; und ein solches widerspruchsvolles Ver­
fahren könne nur die Autorität der Unter­
richtsverwaltung schädigen. Minister Dr. Bosse 
kann es den Leuten nun einmal nicht recht 
machen. Und warum nicht? Weil er gegen 
den Privatdozenten an der Berliner Univer­
sität Dr. Arons, ein eifriges Mitglied der 
sozialdemokratische» Partei, vorgegangen ist. 
Der Minister hat die Frage, „ob ein er­
klärtes Mitglied, ein Politisch thätiger Ge­
nosse der sozialdemokratischen Partei, ostentlich 
anerkannter Lehrer unserer akademischen 
Jugend sein und bleiben kann , verneint. 
Vielleicht würde man sich für Herrn Dr.

Die verlorene Perle.
Novellette von G e r t r u d  v. P  a r p a r t .

- - - - - - - - - - - - - -  (Nachdruck v e r b o te n .)
(1. Fortsetzung.)

Beim Eintritte in die Krankenstube ein- 
pfängt ihn ein wohlthätig gedämPftesTageslicht, 
auch hier überall Teppiche, wohin der Be­
sucher tritt, Sopha und Sessel mit feinem 
Creton - Ueberzug lassen die Muster kleiner 
Frühlingsblumen wirksam hervortreten, über­
all, wohin das Auge blickt, die Spuren 
einer jungen harmonischen Seele.

Liebliche Blumen und Bilder vervoll­
ständigen das Ganze Unter dem Baldachin 
von gleichfarbigem Stoss, dessen Gardinen 
zur Seite geschlagen stich, ruht aus dem mit 
SpitzlM besetzten Lager ein zartes junges 
Mädchen, gleichsam die Schwester der 
traurig sie anblickenden Blümlein um sie 
her. Gerda, die einzige Tochter des reichen 
Kommerzienrathes Schleich, liegt hier in 
brennendem Fieber. Unruhig wirft sie sich 
A»* hu* und her; ihre schlanken feinen 
.«ü- » ^ n  unaufhörlich auf der Decke

Worte flüsternd, die dem halb- 
s E '  °ten Munde entströmen; blonde Locken 

das zarte, j.d t vm, 
sreberyatter.Mu^ anhauchte Antlitz, die

deren Glanz noch 
sie ^  , o Üblich, so glückverheißend 

gelachel, f rren jetzt bange und unstät 
a» der nd ,m Zimmer umher.

E  A r t i s t a n  das Bett und 
nur d "  . rzt ist es der mit fest zusanrmen- 
gepreßten Lippen die schmale kleine Hand 
ergreift, d-e 'hm w llenlos überlassen bleibt. 
Welche bange Stunde, die der ängstlich
horchenden Mutter rm Hinter des
Zimmers zur Ewigkeit wird. Sie sieht das 
Ohr des Arztes dem Herzschlag "

Arons etwas weniger ins Zeug legen, 
wenn dieser Herr nicht Jude wäre.
Man redet damit dem Antisemitismus noch 
nicht das Wort, kann es aber ebensowenig 
für richtig befinden, wenn einer vor dem 
anderen bevorzugt sein soll, blos weil er 
Jude ist. Man sagt, Dr. Arons werde nicht 
verfolgt, weil er sich einer ungehörigen 
Agitation schuldig gemacht habe, sondern 
lediglich wegen seiner Zugehörigkeit zur 
Sozialdemokratie; nicht seine Thaten, sondern 
seine Gedanken würden unter Anklage gestellt. 
Letzteres ist nicht richtig. Dr. Arons hat sich 
offen als Mitglied einer Partei angeschlossen, 
welche die bestehende Staats- und Gesell­
schaftsordnung zertrümmern will» und er unter­
stützt diese Partei materiell. Das sind doch 
keine Gedanken mehr, das sind Thaten. Was 
nun die Agitation anlangt — so muß doch 
gefragt werden, ob es nicht eine äußerst 
wirksame Agitation für die Sozialdemokratie 
ist, wenn sich akademische Lehrer, öffentliche 
Lehrer an einer staatlichen Anstalt öffentlich 
der Sozialdemokratie anschließen? Und dann 
ist die Hergäbe von Geldmitteln für die 
Agitation nicht gleichbedeutend mit der Agita­
tion? Es wird ferner behauptet, „die 
Methode des Herrn Bosse* führe zn eiiier 
völlig unhaltbaren Gleichstellung der Partei 
mit dem einzelnen Parteigenossen. Es sei 
unzulässig, aus dem Programm einer Ge­
sammtheit Schlüsse auf die Ueberzeugung des 
einzelnen zn ziehen. Wenn Dr. Arons das 
Programm der Sozialdemokratie nicht aner­
kennen wollte, so hätte er sich dieser Partei 
doch wohl nicht angeschlossen. Es ist richtig, 
daß gerade die Sozialdemokratie massenhafte 
Mitläufer hat, die das Programm der Partei 
nicht kenne», oder dessen Tragweite nicht zu 
ermessen vermögen. Darauf kann man sich 
doch aber nicht zu gnnsten des Dr. Arons 
berufen, der hinsichtlich der Fähigkeit ein 
politisches Programm zu taxiren, doch wohl 
nicht mit dem ersten besten harmlosen Arbeiter 
in eine Parallele gestellt werden kann. Nun 
der Hauptschlag. In  Frankreich sei ein 
Sozialdemokrat sogar Minister, folglich könnte 
die Sozialdemokratie doch nicht auf den 
Umsturz des Staates hinarbeiten. Was soll 
dieser Hinweis darthun? Das deutsche Reich

WsL-L-s-
haftet wie unbewußt an dem schönen Antlitz, 
das ihm wie ein Lilienblatt klar und durch- 
sicht ,̂ erscheint; lautlose, o so feierliche Stille! 
^  Tauscht sein Auge? Das der Kranken 
giertet wie mit wunderbarem Staunen an 
ihm vorüber und läßt es noch größer und 
schöner erscheinen. Die Fieberröthe, welche 
eben erst einer leichten Blässe gewichen, 
kehrt im jähen Fluge zurück, das kleine 
Händchen aber, welches noch immer 
in seiner kräftigen Hand ruht, zuckt wie ein 
armes Vöglein, was sich frei zn machen sucht, 
und wie einer inneren Eeingebung folgend, 
läßt der Arzt jetzt die seine aus derjenigen 
der Kranken leise, ganz leise. Alsdann 
wendet er sich mit einem letzten Blick fort 
zur Mutter, die Hand auf den Mund legend 
und auf das nächste Zimmer deutend. Hier 
angelangt, theilt er derselben mit, daß zwar 
jetzt noch kein ausgesprochener Grnnd znr 
Befürchtung vorliege, aber die Möglichkeit 
eines Typhus oder Gehirnfiebers nicht aus­
geschlossen sei.

Todtenbleich vernimmt die Kommerzien- 
räthin den im ruhig sachgemäßen Tone 
gehaltenen Bericht.

„Und was kann, was soll geschehen, um 
unseren Liebling zu retten? O Doktor, 
Erbarmen, lassen Sie mein Kind, mein Herz­
blatt nicht sterben."

Der Doktor hob soeben gedankenvoll 
ein grünes Blatt auf, welches hereinfluthender 
Frühlingswind durch das offene Fenster 
geweht, und war es wohl das Bücken zur 
Erde, was sein Antlitz in hoher Rothe sich 

ihres Lieb- verändern läßt, doch jetzt, als er antwortet,

beruht auf monarchischer Grundlage, die 
Sozialdemokratie ist antimonarchisch und 
Frankreich ist bekanntlich keine Monarchie, 
sondern eine Republik. Dazu kommt, daß 
der bei weitem größte Theil der sogenannten 
demokratischen Presse Frankreichs auf dem 
Standpunkte steht, daß ein Sozialdemokrat 
innerhalb der heutigen Gesellschaftsordnung, 
auch in Frankreich, nicht Minister sein könne. 
Und Herr Milleraud hatte sich gefallen lassen 
muffen, von Blättern seiner Partei als Ver- 
räther gebrandmarkt zu werden. Anderer­
seits ließe sich aber auch die Frage aus­
werfen, weshalb sollte es die Sozialdemokratie 
ablehnen, wenn man ihr durch Berufung 
ihrer Angehörigen in leitende Stellungen die 
Machtmittel in die Hand giebt, an der Zer­
trümmerung der bestehenden Ordnung um so 
wirksamer mitzuhelfen.

Politische Tagesschau.
Das p r e u ß i s c h e  A b g e o r d n e t e n ­

h a u s  tritt am 16. August wieder zusammen. 
Auf der Tagesordnung der ersten Sitzung 
steht die 2. Lesung der Kanalvorlage. Außer­
dem sind noch diejenigen Ansführuiigsgesetze 
znm bürgerlichen Gesetzbuchs zu erledigen, 
die vom Herrenhanse an das Abgeordneten­
haus zurückgelangt sind.

Der Abschluß des deut sch- spani schen 
H a n d e l s a b k o m m e n s  beunruhigt noch 
fortwährend die portugiesischen Exportkreise, 
So hat letzthin die Isixg. äos lavraäores 
äc> vouro dem Minister der öffentlichen 
Arbeiten ein Memorandum unterbreitet, 
in welchem diese Vereinigung von Douro- 
Weinprodnzenteu dem Minister auseinander­
setzt, daß der Abschluß von Handelsverträgen 
unerläßlich sei, besonders mit denjenigen Wein 
reichlich konsumirenden Ländern, in denen die 
portugiesische» Weine gegenüber den Weinen 
der Konkurrenzländer ungünstiger im Zoll 
behandelt werden, also in erster Reihe 
Deutschland.

In  O e s t e r r e i c h  sind gegenwärtig Auf­
lösungen von Protestversammlungen gegen 
die im Widerspruch mit der Verfassung er­
lassenen Verzehrssteuern an der Tagesord­
nung. Am Dienstag unternahmen in Salz­
burg nach einer ausgelösten Protestversamm-

hat dasselbe den gleichen Ausdruck, dieselbe 
bleiche Farbe wie vorher.

„Gnädige Frau, unser Leben steht in 
Gottes Hand, so auch das Ihres Kindes; 
was Menschenkräfte vermögen, soll geschehe». 
Die meine steht Ihnen jederzeit zur Ver­
fügung, eine geübte Persönlichkeit zur Pflege 
werde ich in Kürze senden und wenn ich um 
Papier bitten darf — danke sehr — wird 
die von mir angewiesene Medizin das ihrige 
thun; noch am Abend erlaube ich mir wieder 
vorzusprechen, leben Sie wohl, gnädige Frau, 
und geben Sie sich keiner zu großen Sorge 
hin, zeigen Sie der Kranken eine klare 
Stirn, eine feste Hand — und nun — Gott 
befohlen!"

Heiße, gewitterschwüle Luft umfängt 
draußen den jungen Mann, dunkle Wolken 
hingen an dem eben noch blauen Himmel, hier 
und da weht ein plötzlicher unheimlicher 
Wind die rosigen Kirschblüthen von den 
Bäumen, die Vöglein fliegen ängstlich hin 
und her, als ahnten sie ein kommendes 
Unheil, bleischwer scheint es auf der ganzen 
Erde zu lagern, so auch auf dem Herzen des 
jungen Doktors, der, seinen Hut tief in die 
Stirn gedrückt, weiter stürmt, nichts um sich 
her sehend. Manch einer bleibt staunend 
stehn, dem düstern Wanderer nachschauend.

„Erwin, was ist Dir denn in die Krone 
gefahren?" hört er die Stimme eines Be­
kannten neben sich sagen, „Du rennst ja, als 
gelte es, dem ewigen Fegefeuer zu entgehen; 
weim's auch düster genug dazu aussieht, 
brauchst Du doch nicht solch' ein Leichenbitter- 
gesicht zu machen, komm' mit zum Cass Keck, 
Krause und Horn sind auch da."

„Nein, Leon, heute nicht, halte mich nicht 
auf, meine Pflicht ruft." —

„Ach l immer nur Deine Pflicht,"

lang gegen den 8 14 etwa 2000 Theilnehmer 
eine Promenade durch die Stadt unter Rufen 
„Nieder mit dem Ausgleich!" „Nieder mit 
Thun!" Auf dem Mirabel-Platz waren drei 
Kompagnien Infanterie postirt; das er- 
bitterte die Menge und es kam zu lebhaften 
Szene», während welcher mehrere Verhaf­
tungen erfolgten. — Auch in Graz fanden 
am Dienstag Abend große Stratzendemon- 
strationen statt, an denen jedoch kein Arbeiter 
theilnahm. Die Polizei nahm mehrere 
Verhaftungen vor; das M ilitär wurde 
konsignirt.

Das neue b e l g i s c h e  Kabinet ist «och 
nicht gebildet worden. Die Verzögerung 
rührt daher» daß man sich bemüht, als 
Kriegsminister für das neue Kabinet eine 
Persönlichkeit zu gewinnen» welche der Armee 
selbst angehört und deren Programm die 
allgemeine Wehrpflicht umfaßt. Smet de 
Naher erklärt, alle Mitglieder des KabinetS 
würden für das Proportionalwahlsystem ein­
treten und den Antrag des Depntirten 
Theodor, der eine vollständige Proportionelle 
Vertretung im ganzen Lande fordert, nach 
Vocnahmer einiger geringfügigerjAenderuligen 
annehmen.

Der französische Minister des Auswärti­
gen Delcassö verließ gestern mittags mit 
dem Nord-Expreßzuge P a r i s ,  um sich nach 
Petersburg zu begeben. Mehrere Mitglieder 
der russischen Botschaft waren zur Begrüßung 
Delcaffe's aus dem Bahnhöfe erschienen. — 
Der „Siecle" schreibt betreffs der Reise Del- 
casse's nach Petersburg, sie fei mehr als ein 
bloßer Höflichkeitsakt und habe zive^lloS 
eine politische Bedeutung. Gegner der Re­
publik hätten behauptet, die Beziehungen 
zwischen Rußland und Frankreich -eien 
weniger intim, seit das jetzige Kabintt an 
der Spitze der Geschäfte stehe. Die Beziehun­
gen seien niemals herzlicher gewesen. Die 
Reise Delcaffe's werde den sichtbaren Beweis 
dafür bilden. — Der „Gaulois" will wissen, 
Delcasso beabsichtige bei seiner Reise nach 
Petersburg hauptsächlich die Dispositionen 
betreffend die Reise des Zaren zu der Pariser 
Weltausstellung festzustellen.

Der n e u e  D r e y f u s p r o z e ß  soll am 
Montag in Reimes beginnen. Die Ber­

ber andere ein, „das ist ja unausstehlich; 
doch wie Du willst» adieu, altes Haus."

Endlich ist Erwin zu Hanse angelangt, 
wie aus tiefer Qual erlöst, wirft er sich in 
seinen Sessel, so mag droben der Wolke zn 
Muthe sein, schon lange lechzt sie darnach, 
sich frei zu ergießen, eine unsichtbare Macht 
hält sie aber fest in Schranken, sie zittert 
dort oben am Firmament in langer entsetz­
licher Schwüle. So geht es auch hier so 
manchem armen Menschenkinde; ein schweres 
Etwas drückt voll namenlosen Schauerns die 
Brust und darf sich nimmer kund thun, und 
doch wie wohl thut ein freier Ausfluß der 
Gefühle, gleich wie die Erde nach tüchti­
gem Gewitterschauer erfrischt und erquickt 
aufjauchzt. — So mochte auch Erwin fühlen, 
der jetzt unruhig auf- und niedergeht.

Brigitte, die schon lange ihren Herrn er­
wartete, kommt jetzt trippelnd hinein, be­
sorgte Blicke auf ihn werfend, die er aber 
nicht gewahrt. Bedächtig läßt sie die Vor­
hänge herunter, steckt sorgsam die Lampe 
an, wischt mit ihrer Schürze „och vorsorglich 
über die weiße Tischdecke, räuspert sich und 
als alles nichts hilft, beginnt sie leise:

„Sah wohl schlecht genug da aus, Herr 
Doktor, w ie?"

„Ja. Brigitte, sehr schlecht, Gott weiß 
es, mid gerne möchte ich eine tüchtige Person 
am Bette des kranken Kindes wissen, eine 
Pnson, Brigitte, die treu und redlich ihr 
heiliges Amt dort versieht, in nimmer er­
müdender Nächstenliebe und da, Brigitte, 
wollte ich Dich fragen, ob Du wohl so eine 
in dem kleinen Neste hier weißt."

Brigitte zupft unschlüssig an ihrer 
Schürze.

„Nn eben, Herr Doktor, das is man solche 
fällt Sache hier, armes Hühnchen, könnte einem



theidiger von Dreyfns, Demange und Labori, 
wurden verständigt, daß sie im Sitzungssaals 
unter den Augen des Kriegsgerichts - Präsi­
denten vor Beginn der eigentlichen Verhand­
lung Einsicht in die Geheimakten des General­
stabes erhalten werden» um für die zu er­
wartenden Ausführungen Merciers ent­
sprechend gerüstet zu sein. Dieses nur bei 
verschlossenen Thüren mögliche Aktenstudinm 
könnte leicht den ganzen Montag in Anspruch 
nehmen. I n  diesem Falle fände erst Dienstag 
die erste öffentliche Sitzung statt. — Der 
Fremdenzuzug in Rennes ist ungeheuer; ein­
zelne Zimmer werden mit lOO Franks täg­
lich bezahlt, die Engländer überwiegen. — 
Der „Figaro* veröffentlicht den Wortlaut 
der Briefe des Generals Gonse an den ersten 
Präsidenten des Kaffationshofes Mazean. 
I n  einem derselben protestirt Gonse gegen 
eine Behauptung du Paty de Clams in der 
Zeugenaussage desselben vom 19. April und 
erklärt, weder er, noch General Boisdeffre 
hätten du Paty de Clam jemals aufgefor­
dert noch ermächtigt, mit Esterhazy in Be­
ziehungen zu treten. I n  einem zweiten 
Briefe weist Gonse die von Picquart in 
«inem an den Präsidenten Mazean gerichteten, 
»wm „Figaro* am 9. Mai veröffentlichten 
Schreiben gemachten Erklärungen zurück. 
Diese Erklärungen beziehen sich anf Henry, 
das geheime Aktenstück, des „Petit bleu* und 
aus das von Picquart inbezug auf Ester­
hazy gesammelte Aktenmaterial. Gonse be­
hauptet insbesondere, daß Henry Dreyfns 
nicht gekannt habe, bevor demselben das 
Vorderes» zugeschrieben wurde.

Das e n g l i s c h e  U n t e r h a u s  nahm 
die dritte Lesung der Kolonial - Anleihe- 
bill an.

Zum Ausbau des Hafens von P o r t  
A r t h u r  hat der Zar elf Millionen Rubel 
ausgeworfen. Zunächst wird der Bau zweier 
Molen ausgeführt und alsdann eine Ver­
tiefung des Fahrwassers bis auf 32 Fuß 
vorgenommen werden. — Blättermeldungen 
zufolge soll eine Gruppe Moskauer und 
Petersburger Kapitalisten beabsichtigen, in 
einem der Häfen des fernen Ostens 2 Schiffs­
werften zu errichten.

Der amerikanische A d m i r a l  D e w e y  
hat nun auch in einer amerikanischen Zeitung 
erklärt, es sei nicht wahr, daß er gesagt 
habe: „Amerikas nächster Krieg wird mit 
Deutschland sein.« Ein Drahtbericht der 
„Kabel-Korr.* aus Washington meldet: Dies 
„World* veröffentlicht an ibrex-^vike in 

FettdruH «M^Di'aytung des Admi- 
HAvry, worin dieser die von dem 

Driester Berichterstatter des „N ew -Iork 
Herold* berichtete Unterredung als erfunden 
erklärt und entrüstet gegen die ehrlose Unter­
stellung Einspruch erhebt. Weiter wird mit­
getheilt, daß die Herald-Fälschung in ganz 
Amerika eine große Entrüstung hervorgerufen 
habe, die um so tiefer gehe. als allseitig an­
erkannt werde, daß die deutsch-amerikanischen 
Beziehungen sich durchaus freundlich gestaltet 
hatten.

Die Abs c ha f f ung  d e s K ö n i g t h u m s  dieser Gelegenheit auch den Widerstand gegen
das Mittellandkanalprojekt und bemerkte,a n f S a m o a  ist erfolgt. Vom 26. Juli 

wird dem „Reuterschen Bureau« aus Apia 
gemeldet: I n  einer Versammlung der Kom­
missare und der beiden Partejen wurde ein 
Abkommen unterzeichnet, nach welchem das 
Königthum und der Posten eines Präsidenten 
des Munizipalrathes abgeschafft werden; 
ferner wurde dem Vorschlage zugestimmt, 
daß ein Verwalter ernannt werden und ihm 
ein aus drei Mitgliedern, von denen jede 
Macht einen zu ernennen hat, bestehender 
gesetzgebender Rath zur Seite stehen soll. 
Die Malietoapartei erklärte, sie wünsche die 
Annexion als beste Lösung, gab aber nicht 
an, von welcher Macht. — Aus Apia 
wird unterm 27. Ju li noch gemeldet: Der
englische Kommissar S ir H.Elliot ist heute nach 
Auckland abgereist. Der amerikanische 
Generalkonsul Osborne hat auf Ersuchen der 
Kommissare vorläufig die Geschäfte des 
Oberrichters von Samoa übernommen. Die 
hiesigen Deutschen erblicken in der Wahl des­
selben eine Bürgschaft für unparteiliche 
Führung der richterlichen Geschäfte.

Entgegen anderweiten Nachrichten wird 
an unterrichteten Stellen erklärt, daß der 
Leiter der Stadtverwaltung von Apia D r. 
S o l f  sein Amt nicht niedergelegt hat. Es 
war behauptet worden, die Amtsniederlegung 
sei auf Beschluß der internationalen Kom­
mission erfolgt, und man hatte hierin eine 
Niederlage der Deutschen erblicken wollen.

selbst leid thun — hm — hm! J a  — 
wenn unsereins so könnte.«

„Ja, warum könnte man nicht, Brigitte«, 
versetzte da rasch Erwin, „vm mich brauchtest 
Du Dich nicht zu sorgen, im Gegentheil, ich 
wäre beruhigter, wenn ich Dich dort wüßte.«

»Ja. ja, nu eben, Herr Doktor, das wäre 
ja alles auch recht schön, aber was machen 
wir denn hier so lange?«

„Daß laß nur meine Sorge sein, gute 
Alte, Du wälzt mir einen Stein von der 
Brust, jetzt weiß ich meine Patientin in 
guter Obhut, gleich morgen kannst Du Dein 
schweres Amt antreten, treue Seele, die 
näheren Verhaltungsmaßregeln ertheile ich 
Dir dann noch.«
» Eben, ganz recht, Herr Doktor«, und 

fahrt sie mit ihrem Schürzenzipfel über 
die Augen; „kann heute besonders schlecht 
stehen, ich weiß nicht, mir is vorhin in der 
Küche etwas in die Augen gekommen«, sehte 
sie rasch hinzu, als der Doktor sich forschend 
nach ihr umwendet» „und das will und will 
garnicht weg. Jetzt aber, Herr Doktor, will 
ich Ihnen noch schnell ein Mehlsüppchen
kochen, denn der Kaffee------- «
^  „Ja, Brigitte«, fällt Erwin ein, „da hast 
Du recht, Deinem Kaffee konnte ich heute keine 
Anerkennung zollen, darum will ich wenig­
stens Deiner Mehlsuppe Recht widerfahren

mach', gute Alte, denn spätestens 
um 8 Uhr muß ich wieder hin.«

s t a u L " ^ ' j ? j a " L m -  ^  .Brigitte
auch gleich mitLme'n ° 7 l e r  N a K is  es 
v e rs c h le c h te  Sache mit s ° V  ^me'n

„Das lohne Dir Gott, meine gute Alte 
ja, ich nehme Dich gleich m it; das ist das 
Beste.«

„Ja, aber jetzt will ich nur rasch eine 
Mehlsuppe aufsetzen«, fährt Brigitte fort, 
„aber wenn die nicht rein aufgegessen wird.

Deutsches Reich.
«m li» . S. Augu» 1899.

— Seine Majestät der Kaiser unternahm, 
wie aus Kiel gemeldet wird, gestern Nach­
mittag anf der Segelyacht „Zdnna* einen 
Ausflug nach der Außenföhrde und kehrte 
abends 7 Uhr auf die „Hohenzollern* zurück.

— Ihre Majestät die Kaiserin siedelt mit 
den kaiserlichen Kindern, wie schon berichtet, 
morgen von Berchtesgaden nach Wilhelms­
höhe über, wo Seine Majestät der Kaiser 
heute eintrifft. Aus Berchtesgaden wird noch 
berichtet: Der Prinzregent von Bayern, der 
gleich dem Kaiser und einigen anderen hohen 
Fürstlichkeiten fortlaufend Bericht über den 
Gesundheitszustand der Kaiserin erhält, hat 
anderweitiger Verfügungen halber und auf 
besonderen Wunsch der Kaiserin den in Aus­
sicht genommenen Besuch in Berchtesgaden 
jetzt endgiltig aufgegeben und ist bereits in 
Begleitung des Prinzen Ludwig von Bayern 
zu den Hofjagden in die Vorderriß abgereist. 
Als Kuriosum verdient übrigens bemerkt zu 
werden, daß in die von den kaiserlichen 
Herrschaften bewohnten Räumlichkeiten des 
„Grand Hotel« einige Tage nach ihrer Ab­
reise die Familie eines höheren französischen 
Adlige» zum Sommeraufenthalte einziehen 
wird. Falls das Wetter es gestattet, werden 
übrigens die älteren Prinzen noch einen 
Ausflug nach dem bei Salzburg belesenen 
Lustschlosse Hellbrunn unternehmen.

— Prinz Ludwig von Bayern empfing 
den Vorstand des „Deutschen Schifferbundes« 
in Audienz. Prinz Ludwig erörterte bei

gehe ich uicht mit, so wahr ich die „alte 
Brigitte« heiße.« —

„Ra, dann wird wohl nichts anderes 
übrig bleiben«, setzte Erwin freundlich hinzu, 
„dann werde ich sie wohl ganz aufessen 
müssen.«

II.
Im  Hause des Kommerzienraths wandelt 

ein trauriger, ruheloser Geist umher, der Geist 
der Sorge und der Angst um ein theures Leben. 
Leider hat sich die Besorgniß des Arztes 
hier bestätigt, der Typhus war bei der 
Kranken ausgebrochen, die arme, junge 
Menschenblüte bog sich schwach und kraftlos, 
jeden Augenblick konnte der große Sensen­
mann das kleine Blumenleben mit seiner 
Sichel dahinmähen. Grabesstille herrscht 
nicht nur in der Krankenstube, sondern auch 
im ganzen Hause. Jeder hütet sich vor dem 
kleinsten Geräusch; wie beklommeu athmet 
man nur, jeder freie Gedanke möchte sich 
ernstlich flüchten, aber wohin? — Alles, alles 
konzentrirt sich nur in dem einen, in dem 
Gedanken an die theure Kranke, und so 
schmerzlich, ja so aufreibend oft die Sorgen 
um solch geliebtes Wesen, so ist auch diese 
wie alles, was uns im Leben aus Gottes 
Hand kommt, zu unserem Segen, den wir 
früher oder später, aber sicherlich einmal 
erfahren.

Hier nun, in der Krankenstube, in der 
Stille derselben, bringt sich uns zu uns 
selbst, was in dem Geräusch des Lebens 
uns oft nicht möglich war, sie erläutert und 
veredelt unsere Anschauungen und Begriffe, 
befestigt unsere guten Vorsätze. Leider geht 
bei wiederkehrender Gesundheit so mancher 
gute Eindruck verloren, den wir mit Hinaus­
nehmen wollten. Aber ein kleines Samen­
korn bleibt meistens doch, wenn auch unbe­
achtet, im Herzen liegen und es geht später 
zu seiner Zeit oft herrlich anf. —

er
erhoffe die Durchführung der projektirten 
Wasserstraßen. Weiter besprach der Prinz 
die Bedeutung der Elbe und Oder als Durch­
gangs- und Exportstraßen Oesterreich-Nngarus 
und seiner Hinterländer, und äußerte, es sei 
wünschenswerth, daß Donau und Rhein, 
ebenso wie Oder und Elbe, mit der Donau

des Ehrengerichts zu bestätigen hat, werde 
in nächster Zeit erwartet.

— Auf dem 40. Genossenschaftstag war 
der Mittwoch den Kommissionsverhandlungen 
gewidmet. Die Kreditgenossenschaften und 
die Konsumvereine beriethen in getrennten 
Abtheilungen.

— Gegen das Schächten richtete sich ein 
Vortrag des Fabrikinspektors Dr. v. Schwarz

für den m^ernen Verkehr verbunden wiirden. (Gotha). gehalten während der in Arnstadt 
^ D l e  Sultanm S ld l^ a ra  von Sansibar, abgehaltenen General-Versammlung des„Ver- 

.-> handes thüringischer Thierschutzvereine«.
Unter eingehender Begründung erklärte der 
Redner, wie „Ibis* mittheilt, das Schächten 
als die größte nur denkbare Thierquälerei, 
Von dem Vertreter der sonderhäuser Regie­
rung wurde mitgetheilt, daß die sonders- 
hauser Regierung ein Verbot des Schlichtens 
erlassen habe.

— Zur strengsten Amtsverschwiegenheit hat 
bekanntlich das Reichsversicherungsamt durch 
einen Erlaß seine Beamten verpflichtet. Wie 
jetzt verlautet, haben mehrere große Berufs- 
genoffenschaften gegenüber ihren Beamten 
unter Androhung sofortiger Entlassung das 
gleiche gethan.

— Zum Rektor der Berliner Universität 
für das Studienjahr 1899/1900 ist der Mathe- 
matiker Professor Dr. Lazarns Fuchs gewählt 
worden.

— Eine marokkanische Abordnung, die 
sich zum thierärztlichen Kongreß nach Baden- 
Baden begiebt, wurde heute Vormittag im 
Auswärtigen Amt durch den Unterstaats­
sekretär Freiherr« von Richthofen empfangen. 
Der marokkanische Konferenzdelegirte ist Sid 
Hach-Mohammed Bennona. I n  seiner Be­
gleitung befinden sich ein Dolmetscher und 
ein Arzt.

— Wie in der letzten Sitzung des Ver­
eins der Industriellen des Regierungsbezirks 
Köln mitgetheilt wurde, ist man auch im 
preußischen Ministerium für Handel und 
Gewerbe von der Nothwendigkeit zweckent­
sprechender Maßnahmen zur Einschränkung 
der öffentlichen Lustbarkeiten, wie sie nament­
lich in Rheinland und Westfalen auftreten, 
überzeugt.

— Ein drastisches Mittel gegen die 
Maul- und Klauenseuche schlägt das Bundes­
blatt in Varel, die „Jadezeitung«, vor. Das 
Blatt schreibt: „Solange das Einschmuggeln 
(aus Holland) nicht aufhört, hört die Seuche 
auch nicht auf. Das einfachste Mittel wäre: 
jeder Vieheinschmuggler müßte einfach er­
schossen oder mit lebenslänglichem Zuchthaus 
bestraft werden. Auch müßte für die Ein- 
lieferung eines Schmugglers eine bedeutende 
Prämie, etwa 200 Mark für jeden, ausge­
setzt werden, und wer wissentlich einge­
schmuggeltes Vieh kauft, müßte ebenfalls 
mit Zuchthaus bestraft werden u. s. w.«

Kiel, 2. August. Das dänische Panzer­
schiff „Jver Hvitfeld« hat heute Nachmittag 
den hiesigen Hafen verlassen.

die Mutter des von den Engländern vertrie­
benen Sultans Said kin Khalim, welcher mit 
seinem Anhange in Dar-es-Salaam, der Resi­
denz des Gouverneurs von Deutsch-Ostafrika, 
seinen Wohnsitz hat, ist mit der Absicht hier­
hergekommen, Kaiser Wilhelm in einer Audienz 
um seine Intervention zu gunsten des abge­
setzten Herrschers zu bitten. Sie hat nach 
Schloß Wilhelmshöhe ein Gesuch um Ge­
währung einer Audienz gerichtet.

— Die „Börsenzeitung* will wissen, der 
Kriegsminister General von Goßler werde 
möglicherweise nach den Manövern zum 
Kommandeur des 1. Armeekorps ernannt 
werden. Als sein Nachfolger im Posten des 
Kriegsministers käme General von Funk, 
Generalinspektenr des Militär-Erziehungs­
und Bildungswesens, in Betracht. — Zuerst 
wurde bekanntlich General v. Gemmingen 
genannt.

— Am Schwarzwasserfieber ist der Kom­
mandeur der Polizeitruppe in Togo, Ober­
leutnant Valentin von Massow, am 23. Ju li 
kurz vor der Rückkehr in die Heimat auf 
einer Expedition im Binnenlands von Togo 
gestorben.

— Zum Ersten Bürgermeister von Planen 
i. V. an Stelle des nach Leipzig als Bürger­
meister berufenen Oberbürgermeisters Dr. 
Dittrich wurde Dr. Schröder aus Freiberg 
i. S . gewählt.

— Das Schloß zu Schwebt a. O., von 
dessen Herstellung als Wohnung für einen 
Sohn des Kaisers vor Wochen die Rede war, 
soll nach einer Meldung der „Schw. Z.« zur 
Residenz des Kronprinzen ausersehen sein.

— I n  Cowes fand am Dienstag bei 
prachtvollem Wetter das Hanptereigniß der 
Regattawoche, das Jachtwettsegeln um den 
von der Königin gestifteten goldenen Ehren- 
pokal, statt. Sechs Jachten starteten, von 
denen die deutsche Kaiseryacht „Meteor« den 
Sieg davontrug. „Britannia«, die Jacht des 
Prinzen von Wales, kam am Ziele 1 Min. 40 
Sek. nach dem „Meteor« an. Der Kaiser 
gewinnt den Pokal jetzt zum zweiten 
Male. Die Nachricht davon wurde in später 
Nachtstnnde am Dienstag von der „Hohen­
zollern« aus durch Lichtfignale den im 
Kieler Hafen liegenden Kriegsschiffen über­
mittelt.

— Der bekannte Afrikareisende Dr. Esser, 
der vom Kaiser seiner Zeit durch Verleihung 
des Rothen Adler - Ordens zweiter Klaffe 
ausgezeichnet wurde, ist dem „Hamburger 
Korresp.« zufolge, als der Zugehörigkeit zum 
Offizierkorps unwürdig bezeichnet worden. 
Die Entscheidung des Kaisers, der das Urtheil

Es ist '.M orgen.-------- I n  das schöne
große Krankenzimmer flutet der Morgen­
wind neugierig hinein, einen leisen Gruß 
der Kranken bringend, die sich unruhig 
stöhnend auf dem Lager hin und herwirst.

Epheu und Jelängerjelieber innig um­
schlungen, gucken bei manchem Windstoß 
schelmisch in's Fenster; fröhlich zwitschern 
die Böge! ihr Morgenlied, Lob und Dank 
ihrem Schöpfer singend.

Eine ruhige und stille Franengestalt tritt 
an's Fenster, faltet die Hände recht andächtig 
zum Himmel empor und wischt mit dem 
Schürzenzipfel über ihre alten Augen.

Es ist unsere alte Brigitte, die wir hier 
wiederfinden. Voll immer reger Pflichttreue 
waltet sie auch hier gewissenhaft ihres 
Amtes. Jetzt tritt sie leise an das Lager 
ihrer Kranken, scheucht behutsam eine Fliege 
fort, welche sich auf die kleine, Weiße Hand 
gesetzt, und wischt mit einem feinem Tuche 
über die Stirn. Die Kranke erfaßt jetzt ihre 
Hand.

„Seien Sie mir nicht böse, Herr Doktor,
ich weiß, Sie zürnen------- Tanz versprochen
------- ganz vergessen — — nachher ge­
sucht ------- fort immer fort — — denkt,
ich will n icht------- ;« sie zupft ängstlich an
der Decke; „aber es ging nicht, Herr Doktor 
------- lieber Herr D oktor----------der Leut­
nant v. Sorrel ließ mich ja nicht l o s -------
H ilf e ! ------- Hilfe! --------- Herr Doktor,
H ilfe!«-------

Leise und beschwichtigend beugt sich Bri­
gitte über die Leidende und legt ihre kühle 
Hand auf ihre Stirn, sei es nun die Be­
ruhigung, oder hat ein Gedanke die Leidende 
beruhigend erfaßt, genug, ein süßes Lächeln 
geht über ihr Antlitz, die Hände sinken er­
mattet zurück auf die Spitzendecke, sanft 
schließen sich die Augen, wie zu einem ruhi­
gen Schlummer.

^Fortsetzung folgt.)

Ausland.
Jschl, 2. August. Der Kaiser begab sich 

in Begleitung des Prinzen Leopold von 
Bayern und des Erzherzogs Franz Salvator 
zu einer zweitägigen Hofjagd nach dem 
Offensee.

Paris, 2. August. Der Disziplinarrath 
der Universität fuspendirte den Professor am 
Votaire-Lyceum, Weill, auf drei Monate von 
seinem Amte unter Verlust eines Drittels 
seines Gehalts.

Christiania, 2. August. Die interparla­
mentarischen Friedenskonferenz wurde hier 
heute vormittags von dem Staatsminister 
Stern mit einer Rede eröffnet.

Petersburg, 1. August. Anläßlich des 
Todes des Großfürsten - Thronfolgers Georg 
sind dem Kaiser sowie der Kaiserin-Mutter 
aus allen Kreisen der Bevölkerung zahlreiche 
Beileids - Kundgebungen zugegangen. Der 
Kaiser hat deshalb den Minister des Inner« 
beauftragt, der Bevölkerung für die von ihr 
geäußerten Gefühle seine herzliche Dankbarkeit 
auszudrücken. — Der Thronfolger Michael 
Alexandrowitsch ist zum Chef des 93. Jrkutsker 
Infanterie-Regiments ernannt worden. Dieses 
Regiment sowie die 5. Batterie der reitende« 
Garde-Artillerie-Brigade und das 129. Beh. 
arabische Infanterie-Regiment erhielten de« 
Namen des Thronfolgers Michael.

Rischnij-Nowgorod, 2. August. Die Zahl 
der zur Messe kommenden Kaufleute ist bis­
her sehr gering. Die Waarenpreise sind im 
allgemeinen niedriger als im Vorjahre. Ver­
käufe haben noch nicht stattgefunden.

Belgrad, 2. August. Zwei Redakteur« 
des „Dnevi List«, eines radikalen Blattes» 
wurden gestern vom Standgericht zu zwei 
resp. drei Jahren Kerker verurtheilt, weil 
sie berichtet hatten, es werde auf dem 
Belgrader Hinrichtungsplatz eine modern« 
Schlächterei errichtet werden.

New-York, 2. August. Wie hierher ge- 
meldet wird, ist das amerikamsche Kanonen»
boot „Machi'as* 
getroffen.

bei Santa Domingo ei«.



Provinzialnachnchtt».
8 Culmsee. 2. August. (Verschiedenes.) Die 

heutige Stadtverordnetensitzung wurde m Behmde- 
^uuu der Heiden Vorsttzeudeu pom ältesten Ätit^ 
M d e H e r r n R e n t i^
Lerr Bürgermeister Hartwich w arvom  Magistrat 
anwesend." Zunächst wurde das Wasierrevisions- 

rotokoll pro Monat Ju n i er. Aur .Kenntniß ge- 
»rächt und für die Malerarbeiten im Rathhause 
Lerrn Malermeister Reinhold Franz auf sein Ge­
bot von 703.62 Mark und die Glaserarbeiten Serrn 
Glasermeister Gottfeldt auf sein Gebot von 768,15 
Mark der Zuschlag ertheilt. — Dem hiesigen 
Männer-Turnverein. der am 6. d. M ts. das Fest 
der Fahnenweihe unter Betheiligung vieler aus­
wärtiger Vereine begeht, wurde hierzu eine Bei­
hilfe von 150 Mark bewilligt, womit die Sitzung 
beendet war. — Infolge Ansteckung bei Aus­
übung ihres Berufes ist die im hiesigen 
Krankenhause thätige Schwester Anna an Typhus 
schwer erkrankt. Möge ihr eine baldige Genesung 
beschicken sein. — Herr Rentier Giraud hat seinen 
auf der Culmer Vorstadt belesenen Garten für 
den P reis von 495 Mark an Herrn Gettka ver­
kauft. „

Löban. 31. Ju li. (Ratten im Vogelnest.) Es 
gehört jedenfalls zu den Seltenheiten. Ratten m 
Vogelnestern anzutreffen. Der Gärtner Roh hrer- 
felbst wurde durch das ängstliche Geschrei eines 
Hänfling-Paares auf das Nest aufmerksam ge­
macht. I n  dem Nest fand er eine alte Ratten- 
mutter. welche die jungen Böge! bereits vertilgt 
hatte. Durch einen glücklichen Schuß erlegte Herr 
Roß die Ratte.

Riesenvurg, I. August. (Besitzwechsel.) Das zu 
dem früheren Rittergut Rahnenberg gehörige, 
etwa 400 Morgen große Vorwerk Görkenhöfche» 
ist nunmehr von der Sandbank an einen Serrn 
C. Lücke aus der Provinz Sachsen verkauft 
worden. ^  .

Lausig. 2. August. (Truppen-Jnspizirung.) Der 
kommandirende General von Lentze begiebt sich 
am Freitag nach Gruppe zur Jnspizirung der 87. 
Infanterie-Brigade und kehrt am Sonnabend 
Abend hierher zurück.

Jnsterburg, 1. August. (Weiblicher Abiturient.) 
Das Abiturientenexamen hat gestern Fräulein 
Schiemann, Tochter des hiesigen Rentiers Herrn 
Sch.. beim Gymnasium in Kreuznach glänzend be­
standen. Dieselbe hat die hiesige Töchterschule be­
sucht. sich später durch Privatunterricht fortgebildet 
und hat dann das Gymnasium für Mädchen in 
Karlsruhe besucht.

Braunsberg, 1. August. (Neues Leibpferd für 
Ih re  Majestät die Kaiserin.) Der kaiserl. Ober- 
Stallmeister Graf von Wedel hat aus den Be- 
standen des ostprenßischen Gestüts Braunsberg 
für Ih re  Majestät die Kaiserin ein neues Leib 
Pferd auserwählt. Dieses, ein prächtiger schwarz 
brauner Trakehner Sengst im Alt-r von vier 
Jahren trägt den Namen „Madagaskar", stammt 
von dem bekannten „Lehnsherr - Maltheser" und 
Wird schon in den nächsten Tagen zum Training 
nach Berlin übergeführt werden.

Rominten, 1. August. (Für die Reisen des 
Kaisers nach Rominten) soll neben dem Bahn­
höfe in Groß-Rominten, wo der Kaiser mit 
seinem Gefolge bisher stets seinen Hofzug verließ, 
an einem Sondergeleise ein besonderer Bahnhof 
gebaut werden mit großem Empfangsgebäude und 
einer verdeckten Halle, in welche der kaiserliche 
Hofzug während des Aufenthaltes des Kaisers in 
Rominten eingestellt werden soll. M it dem Bau 
wird schon in nächster Zeit begonnen werden, da 
er bis zum Herbst fertiggestellt sein muß.

Lokalnachrichten.
_ , Tkorn, 3. August 18S9.
Zur Erinnerung. Am 3. August 1867. vor 32 

Jahren, starb zu Berlin der hervorragende 
klassische Philolog A u g u s t  Böckh. S ta tt die 
Kenntniß der antiken Sprachen und Schriftwerke 
an sich als wesentlichen Zweck zu verfolgen.. sah 
er m allem nur das Mittel zum Erwerb einer 
Gesammtanschauung des antike» Lebens über­
haupt. Das erste große Mnster solcher Alter­
thumsforschung gab sein berühmtes Werk über 
die Staatshanshaltung der Athener. E r wurde 
am 24. November 1785 zu Karlsruhe geboren.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m K r e i s e  
T h o r » )  Der Pfarrer Ullmann in Grabowitz 
ist vom 21. August bis 25. September d. J s .  be­
urlaubt und wird während dieser Zeit von dem 
Pfarrer Lenz in Grembotfchin in den Geschäften 
der Ortsschulinspektion vertreten. — Der Eigen­
thümer Eduard Mittkowski aus Kol. - Weißhof 
und der Invalide Rudolf Müller aus Neu- 
Weißhof sind als Waiscnräthe für Kol.-Weißhos 
berw. Neu- und Gut Weißhof verpflichtet.

— (D e r1 6 . d e u t s c h e T i s c h l e r t a g )  wird 
am nächsten Montag und Dienstag in Lübeck ab­
gehalten werden. Am Sonntag findet eine Vor- 
versammlung daselbst statt. Auf der Tages­
ordnung befinden sich die jetzt im Vordergründe 
stehenden Fragen der Handwerkerpolitik und 
sonstige fachliche Angelegenheiten.

Sch i eßp l a t z . )  Zur Abhaltung 
der diesiahMen Schießübungen auf dem hiesigen 
Fußartlllerle-Schleßplatz sind heute früh mittels 
der Eisenbahn die Fußartillerie-Regimenter Nr. 5 
wus Posen) und von Dieskau (Nr. 6) (Negiments- 
st"b mit dem 2. Bataillon aus Neiffe. das 
1. Bataillon aus Glogau) auf dem Hauptbahn- 
hose eingetroffen und kurz darauf im Baracken­
lager eingerückt. Die Schießübung dauert bis 
Am 31. d. M. Der erste Schießtag der Regimenter 
ist der 5. August d. J s .
.  — ( Di e  l a n g e r s e h n t e  Z e i t  d e r  E r -
A" l u n g s r e i s e n )  verliert durch das Ungemach, 
d«>. M  Verkehr mit den Eisenbahnen und 
ikr,-^» rnbahnbeamten zu erdulden hat, viel von 
Wätuna-?ElS- Ueberfüllte Koupee's. Zugver- 
der verfehlte Anschlüffe sind während
trächtigen der Tagesordnung und beein-
Schließlich am Reisen ganz erheblich.
MißhelliAeiten 6ch aber doch über diese
als etwas Unaböm?" ,'L.d nimmt sie gleichsam 
Nicht so a le ic h m ü tN ^ /s  mit in den Kauf. 
einer anderen Erschein,,,?"'"' der Reisende aber 
man während der R e M s a i^ ^ e rb le ib e n .  die 
kann. nämlich die rircksichtsi's/°Lllch beobachten

gekehrt aus diesen M dre Gepäckwagen schleudern 
fodaß die Sachen in allen Fugen krachen und oft

bei dem mehrmaligen Ueberschlagen noch ;hr 
Ziel verfehlen. Wie manches Gepäckstück wird 
durch diese Nichtachtung fremden Eigenthums be­
schädigt und entwerthet und wieviel Verdruß und 
Kosten dem Reifenden hierdurch verursacht! Durch 
das unsinnige Werfen des Reisegepäcks wird 
doch wahrlich nichts an Zeit gewonnen. Es sind 
eben andere Beweggründe, vermuthlich ein 
gewisser Thatendrang, vielleicht auch der Unwille 
über die in jetziger Zeit vermehrte Beschäftigung 
im Gepäckverkehr. die zu der erwähnten Behand­
lung oder richtiger Mißhandlung der Gepäckstücke 
führen. Die Eisenbahn - Verwaltungen, die mit 
größter Strenge darauf halten, daß das reisende 
Publikum seinen Verpflichtungen gegen die Ver- 
kehrs-Vorschriften rc. nachkommt, sollten ihrer- 
feits aber auch dahin wirken, daß den Reisenden 
und deren Eigenthum diejenige Behandlung zu- 
theil wird. die sie mit Fug und Recht verlangen 
können.

— ( I n s c h r i f t e n . )  An den Holmen der vom 
Kreise erbauten Brücke über die Drewenz bei 
Zlotterie find in diesen Tagen folgende Inschriften 
angebracht: „Erbaut im Jahre 1893 unter dem 
Landrath Krahmer und dem Kreisbanmeister Rath­
mann durch den Zimmermeister Baesell aus 
Culmsee."

Gottes Segen und des Bauern Sand 
Erhält des ganze Vaterland.

Was leicht erworben, scheint nicht theuer.
Was sauer war. ist doppelt Euer.

Verzehr' nicht mehr. denn Du erwirbst.
Sonst Du im Grund gar bald verdirbst.

Das Wasser rinnt ins Meer und nicht zurück.
Zurück kehrt auch kein Augenblick.

Einer acht's der andere verlacht's 
Der dritte betracht's. — was macht's. . 

Thu' Deine Pflicht zu jeder Zeit. K  
Ueb' immer Treu und Redlichkeit.

Arbeit und Fleiß, dies sind die Flügel,
Sie führen über Strom  und Hügel.

— ( D e r  H a n d w e r k e r - V e r e i n )  unter­
nimmt am kommenden Sonntag eine Dampfer­
fahrt nach Soolbad Czernewitz, woselbst Instru­
mental- und Vokal - Vortrüge, Spiele und Tanz 
veranstaltet werden. Die Abfahrt des Dampfers 
(„Graf Moltke") erfolgt um 2 Uhr und 4 Uhr 
nachmitttags oberhalb des Ruderhauses am 
finsteren T hor; der Fahrpreis beträgt 50 Pf. — 
Im  Anschluß hieran sei darauf aufmerksam ge­
macht, daß bei genügender Betheiligung die beiden 
Kremser des Fuhrhalters Thomas täglich nach­
mittags um 3 Uhr am Gasthause „Zur Neustadt" 
zur Fahrt nach Czernewitz bereit stehen. Vor­
herige Anmeldung bei Herrn Restaurateur Schwarz, 
Gasthaus „Zur Neustadt", ist erwünscht.

— ( Z u r  L e u t e  noth. )  Der Gutsvorstand 
von Tyllitz im hiesigen Kreise macht im „Kreis­
blatt" bekannt, daß die Tagelöhner (vorwiegend 
aus Polen) Dandelski Joseph. MieczkowskiJohann. 
Morzowski Karl. Drury-lski, Wojciech. Falkowski 
Michael, Krzhianowski Maryan, Koiakowka Anna, 
Kolakowska Josephs. Sochalska Julianna. Kra- 
sinska Helene. Sawicka Franziska, Bienkowski- 
Paul, Zaborowski S tanislaus, Maliszewski 
Wawrzyn. Zodkiewski Wladislaus, Trawiuüski 
Wladislaus.Nowakowski Anton, Zabloüska Marie. 
Jabloüska Franziska. Gardzielewski Theodor, 
Jankowski Joseph sich von ihrem Dienste in 
Tyllitz böswillig, ohne Entlastung, meist ohne 
Legitimationsvapiere, entfernt haben und warnt 
vor deren Aufnahme in anderweiten Dienst.

— ( V e r b o t e n e r  B i e h a u f t r i e b . )  Wegen 
der herrschenden Maul- und Klauenseuche ist 
der Auftrieb von Rindvieh. Schafen, Ziegen und 
Schweinen auf den am Sonnabend den 12. 
kommenden M ts. in Kielbasin im Kreise Thorn 
stattfindenden Viehmarkt verboten. Der Auf­
trieb von Pferden auf den Markt bleibt ge­
stattet. Zuwiderhandlungen unterliegen den straf- 
gesetzlichen Bestimmungen. —  ̂ Auch auf die 
Wochenmärkte in Strasburg ist der Auftrieb von 
Klauenvieh bis auf weiteres untersagt.

— (Thier seuchen. )  Die Maul- und Klauen­
seuche ist a u s g e b e  o chen unter dem Rindvieh 
des Gutes Schönborn im Kreise Culm, der Güter 
Heinrichsberg. Gajewo und des Oberförsterei-Ge- 
höfts Drewenzwald im Kreise Briefen; die Seuche 
ist er loschen unter dem Viehbestände des Gutes 
Galczewko im Kreise Briesen. — Ein Schwein 
des Lehrers Steffen in Schwarzbruch im Thorner 
Krerse rst an der Schwemeseuche verendet.

— ( V i e h -  u n d  P f e r d e m a r k t . )  Auf dem 
heutigen Vlch- und Pferdemarkte waren 230 
M U e . d2 Rinder und 373 Ferkel, darunter 43

zum Verkaufe gestellt.
' U te  Waare wurden 33-35 Mk.. für 

NAAE a, Pro 50 Kilo Lebendgewicht 
gezahlt. Der Auftrieb war infolge der herrschen- 
den T ierseuchen nur mäßig, der Verkehr daher 
germg, und wurde der Markt nicht geräumt.

- l P o l i z e i b e  richt.) I n  polizeilichen Ge- 
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

- ( Z u r ü c k g e l a s s e n )  ein Militärhandschuh 
im Polrzeisekretariat.

— (Von d e r  Weichse l . )  Der Wasserstand 
der Weichsel bei Thorn betrug heute 1.09 Meter 
über 0. Windrichtung N.-W. — Angekommen sind die 
Schiffer: C. Nelins. Kahn mit 1270 Ztr. Kleie 
von Warschau; A. Okonkowski, Kahn mit 1740 
Ztr. Gaskohlen von Danzig. — Abgefahren 
sind die Kapitäne: Witt. Dampfer „Thorn" mit 
80 Faß Spiritus, 300 Ztr. Mehl. 200 Z tr 
Oel, 100 Ztr. diversen Gütern, nach Danzig; 
Görgens. Dampfer „Genitiv" mit 200 Ztr. 
div. Güternnach Bromberg. — Kanarek. 3 Trakten 
mit Mauerlatten und Balken. Niemnetz, 5 Trasten 
mit Mauerlatten, Balken und Schwellen, beide 
von Rußland nach Schulitz.

Rudat ihr diesjährigs Schulfest. — Gestern 
Abend fand im Vereinslokale eine Generalver­
sammlung der Liedertafel statt, in welcher u.a. be­
schlossen wurde, die in Aussicht genommene Dampfer­
fahrt bis zum 13. d. M ts zu verschieben; sollte auch an 
diesem Tage ein Dampfer nicht zu haben sein. so 
fällt die Dampferfahrt aus nud dafür wird ein 
Sommerfest im Garten zu Schliisselmühle an 
einem Sonntage, der noch nicht bestimmt werden 
wird, veranstaltet. — Der vaterländische Frauen- 
verein für Podgorz und Umgegend feiert 
Sonntag den 6. August von 3 Uhr ab nn 
Hohenzollernvark von Schulz sem Sommerfest be- 
stehend aus Konzert., ausgeführt von der Kapelle 
des 15. Fnßartillerie-Rearments. humonstlschen 
Vortrügen, großer Verlosung. Feuerwerk und 
bengalischer Beleuchtung des Gartens.

Mocker, 2. August. (Der hiesige vaterländische 
Frauen-Verein) feiert am nächsten Sonntag nach­
mittags von 4 Uhr ab im „Wiener Cafs" ein aus 
Konzert. Bazar. Verlosung rc. bestehendes Garten­
fest. dessen Ertrag der Armen- und Krankenpflege 
zu gute kommt. I n  Anbetracht des guten Zweckes 
ist zu wünschen, daß der Veranstaltung ein zahl­
reicher Besuch beschicken sein möge.

:: Mocker. 3. August. (Der Herr Regierungs- 
Prasident) hat von der Einführung der elektri­
schen Beleuchtung in die von der hiesigen gewerb­
lichen Fortbildungsschule benutzten Räume bis 
auf weiteres Abstand genommen, da die Ge­
meinde-Vertretung eine theilweise Uebernahme 
der entstehenden Kosten ablehnt.

Podgorz. 2. August. (Verschiedenes.) Die 
Privatschule feiert am Dienstag den 8. d. M ts. 
nachmittags im Garten »Zur Erholung" in

Mannigfaltiges.
( V e r h a f t e t e r  M ö r d e r . )  Das Ber­

liner Polizei-Präsidium theilt mit: Der 
Mörder der unverehelichten Frädrich ist durch 
den am 29. Ju li aus Berlin nach Blumberg 
entsandten Kriminal-Kommissar festgenommen 
und zum Geständniß gebracht. Die Mord­
waffe. ein Taschenmesser, ist in seinem Besitz 
noch vorgefunden worden. Der Mörder heißt 
Nehm, ist Arbeiter, war der Liebhaber der 
Ermordeten, obgleich er selbst verheirathet 
ist. Die Ermordete befand sich in anderen 
Umständen. Nach seiner Angabe hat er von 
ihr gewußt, daß sie an dem Sonntage nach 
Milch fahren würde, er hat ihr aufgelauert, 
sie umgefaßt, mit ihr geschäkert und, als sie 
sich niedersetzen wollte, ihr das Messer von 
hinten her seitwärts in den Hals gestoßen 
und durchgezogen. Als die so Ueberfallene, 
am Erdboden liegend, noch Lebenszeichen von 
sich gab, ergriff der Mörder einen Stein und 
schlug sie noch auf den Schädel. Nach dem 
Morde ist der Thäter schnell nach Hause ge­
laufen, hat sich umgezogen und ist dann zum 
Mähen gegangen, so daß es ihm beinahe 
geglückt wäre, fein Alibi durch die M it­
arbeiter nachzuweisen. Wie verroht der 
Thäter ist, beweist wohl der Umstand, daß 
er sein Opfer hat mit zum Kirchhofe tragen 
helfen.

( G r o ß e s  Aufsehen)  erregt in Berliner 
Börsenkreisen der Selbstmord des an der Börse 
bekannten Remissiers Leeser. Man sagt, daß 
der genannte Herr ein jährliches Einkommen 
von 70000 Mark gehabt haben soll, jedoch 
hätten ihm Baissespekulationen in den öster­
reichischen Kreditaktien und den Aktien der 
Präger Eisenindustrie, welche er an der 
Wiener Börse unterhalten, große Verluste ge­
bracht und zu dem unglücklichen Schritt die 
Veranlassung gegeben.

(Z u  b l u t i g e n  Z u s a m m e n s t ö ß e n )  
zwischen deutschen und ausländischen B e rg ­
leuten ist es gestern auf der Grube 
„Theißen" bei WeißeufelS in Sachsen wegen 
Lohnstreitigkeiten gekommen. Drei Arbeiter 
wurden hierbei tödtlich, sechszehn schwer nnd 
eine große Anzahl leicht verletzt. Acht 
Hauptschuldige wurden sofort durch die Gen­
darmerie verhaftet.

Madrid, 2. August. I n  der Verhandlung 
vor dem obersten Kriegsgericht betreffend die 
Nebergabe von Santiago de Kuba wurde nach 
Beendigung der Reden der Vertheidiger die 
Verkündigung des Urtheils aus eine spätere 
Sitzung verschoben.

London, 3. August. Colqunoun, Ehren- 
doktor der Universität. Stadtrath und Ehren- 
schatzmeister von Glasgow» unterschlug der 
Stadt sowie verschiedenen Gesellschaften au 
an Wittwen- und Mündelgeldern 4 Millionen 
Mark.

Petersburg, 3. August. Mehrere Blätter 
hatten gemeldet, Boismann, der frühere Adju­
tant des Großfürsten Georg, habe sich er­
schaffen. Heute nun meldet der »RegierungS- 
böte", daß Boismann zum Flügeladjutanten 
des Kaisers ernannt worden sei.

BuenoS Ayres, 2. August. Präsident 
Roca, der Minister des Aeußeren, der 
Kriegsminister, der Marineminister, sowie 
30 Senatoren, Deputirte und Journalisten 
haben haben sich heute an Bord des Kreuzers 
„Sän Martin" nach Brasilien eingeschifft. 
Morgen laufen sie Montevideo an, wo ihnen 
zu Ehren große Festlichkeiten vorbereitet

^N ew york, 2. August. Nach einer Depesche 
aus Santa Domingo sind zwei an der Er- 
mordung des Präsidenten betherügte Per- 
fönen ergriffen und alsbald erschaffen worden. 
Im  Lande herrscht Ruhe. Es finden kerne 
weiteren Truppenbewegungen statt.

verantwort»» Mr de» Inhalt: Paul DomirowM t» Lhorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 3. August. Am Errgletscher im 

Engadin wurde die Leiche eines etwa 
30 jährigen unbekannten Mannes gesunden. 
Man fand bei ihm eine goldene Uhr und 
Banknoten. Die Wäsche ist A. K. gezeichnet.

Lübeck, 3. August. Der Untergang des 
großen dänischen Dampfers „Christiansborg" 
unweit Norvskaer wird bestätigt. Der 
Kapitän und ein weiblicher Passagier fanden 
den Tod in den Wellen.

Löbtau, 2. August. Hier sind wiederum 
zehn neue Typhuserkrankungen und ein Todes­
fall zu verzeichnen, wodurch die Gesammtzahl 
der Erkrankten auf 250 gestiegen ist. Vor­
läufig ist an ein Erlöschen der Seuche nicht 
zu denken und es dürften nach Aussage 
Sachverständiger noch etwa zehn Tage ver­
gehen, bis ein Rückgang der Epidemie konsta 
tirt werden kann. Die Absperrung der ver­
seuchten Wasserleitung ist bereits in Angriff 
genommen.

Bern, 2. August. Ein Postwagen von 
Bad Schirnberg nach Entlebuch ist heute 
früh infolge Scheuens der Pferde in den 
Straßengraben gefallen. Vier Damen, dar­
unter 2 deutsche, sind ziemlich ernstlich ver­
letzt worden. Ein Herr sprang unverletzt ab.

Brüffel, 3. August. Das neue Mini­
sterium ist nach der „Etoile Belge" nunmehr 
zusammengesetzt. Man glaubt jedoch nicht, 
daß vor morgen die endgiltige Liste bekannt 
gegeben werden wird.

Madrid. 3. August. Amtliche Nachrichten be- 
sagen, daß in ganz Spanien Ruhe herrsche. Dem 
Vernehmen nach ist die Leitung der karllstischen 
Partei jetzt drei Führern derselben anvertraut 
worden.

M adrid, 3. August. Die Bank von 
Spanien hat den Bankdiskont auf 4 pCt., 
den Lombard-Zinsfuß auf 4 '/, pCt. herab­
gesetzt.

Madrid, 3. August. Der Prozeß wegen 
der Uebergabe Manilas wird am20. d. M ts. 
seinen Anfang nehmen. Ihm  folgt die Ver­
handlung gegen den General Montejo.

Tend. Fondsbörse: fest. 
Russische Banknoten P. Kaffa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3 7 » .  . 
Preußische Konsols 3'/, 7° . 
Preußische Konsols 3'/, 7» . 
Deutsche Reichsanleihe 37» . 
Deutsche Reichsanleihe 37,7« 
Westpr. Pfandbr. 37,neul. U. 
Westpr.Pfandbr.37.7° .  .  
Posener Pfandbriefe 37.7« .41)/a .

olnische Pfandbriefe 47,7« 
ürk. 17« Anleihe 6 . . .
talienische Rente 47«. . . 

»inmäik. Rente v. 1894 47 , . 
Diskou. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . . 
Nordd. Kreditanstalt-Aktien. 
Thorner Stadtanleihe 37, 7« 

W eizen: Loko in NewyorkOktb. 
S p i r i tu s :  50er loko. . . . 

70er loko ................................

3.Aua. 2. Aug.

216-10
215-90
170-40
9 0 -

100—
100-
90—

100-10
86-40
97-50
97-30

102-25
100-10
26-95
93-10
89-25

198-
203-25
127-

757.

42-60

216-15

170-10
9 0 -

100-10
100-
9 0 -

100-10
86-30
97-10
97-30

102-
100-25
26-85
93-30
89-30

198-20
201-50
127-25

74' ^

42-70
Bank-Diskont 47. PCt., Lombardzinsfuß 57. PCt.. 
Privat-Diskont 37.PCt . Londoner Diskont 37»VTt.

B e r l i n .  3. August. (Spiritnsbericht.) 70 er 
42,60 Mk. Ninsatz 5000 Liter. 60er Mk.
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  8. August. (Spiritnsbericht.) 
Zufuhr 30 000 Liter. -  gek.20000 Liter. Tendenz: 
matter. Loko 42.30 Mk. Gd.. 42.40 Mk. 
bez., August 42,20 Mk. Gd.. September 42,30 
Mk. Gd.. Oktober 42.00 Mk. Gd.

Standesamt Mocker.
Bom 27. J u li  bis einschl. 3. August d. J s .  sind 

gemeldet:
») als geboren:

1. Unehel. T. 2. Lehrer Max Thielke. T. 3. 
Maurergeselle Johann Makowski-Neu-Weißhof, 
T. 4. Maurergeselle Ju liu s  Rnbin-Nen-Weißhof, 
T. 5. Heizer Sylvester Meherholt - Rubinkowo, 
T. 6. Gärtner Franz Zakrzewski. Kol. Weiß Hof, 
T. 7. und 8. Arbeiter Ferdinand Hinkelmann- 
Schönwalde. T. und S.. Zwillinge. 9. M ilitär- 
Anwärter Franz Rufchkowski-Schönwalde. S . 10. 
Tischler Richard Jaresch, S . 11. Gastwirth 
August Wandel. S . 12. Hilfsbremser Ernst 
Kischel. S . 13. Böttcher Andreas Olkiewicz. T. 
14. Invalide Joseph Glinski, T. 15. Unehel. T. 
16. Schmied Ignatz Wisniewski, T. 17. Stell­
macher Ignatz Kawetzki. S . 18. Steinschläger 

ohann Äuniecki, S . 19. Arbeiter Stephan
umowski, S . 20. Barbier P au l Ebert, S . 21. 

Maurergeselle Rudolf Hoffmann, S . 22. Eigen­
thümer Simon Olkiewicz. S .

b) als gestorben:
1. Büchcrhändler Michael Ulmer. 59 I .  L. 

Arbeiter Hubert Kusikowski. 66 I .  3. Josef 
Dzekan. 4 M.

0) als ehelich verbunden:
1. Maurer Johann Wunsch mit Lina 

2. Arbeiter Jenab Whsocki-Grzhwna unt 
Kopruszewski.

Passende Speise im  heißen Sommer
der Familie zu bieten, ist jetzt der Hausfrau größte 
Sorge, zumal die lieben Kleinen diese verdoppeln. 
Für den augenblicklichen Ueberfluß frischer Früchte

Obst mit M onda,m n-M  herstellem^Die
Zubereitung ist leicht und schnell, wie folgt: 
Mondamin wird mit Milch 10 Minuten gekocht 
und zum Erkalten in eine Form geschüttet. Damk 
gestürzt und mit irgend welchen gekochten Früchte«, 
wie Stachelbeeren, Erdbeeren» Himbeeren. Blau­
beeren, Pflaumen. Aepfel rc.. kalt beigegebeo, ist 
es jung und alt eine erfrischende und nahrhafte 
Sommerspeise. Auch läßt sich durch einfaches 
Kochen irgend welchen Fruchtsaftes mit Mondamin 
eine köstliche Speise bereiten. Für den Festtif« 
gebe geschlagene Sahne bei. Mondamin ist Brow« 
L Polson's alleiniges Fabrikat. Ueberall erhältlich 
in Packeten d 60, 30 und 15 Pf.



Die Firma « -  A«,aM o«»ki
in Schönsee (Nr. 995 des Firmen­
registers) istheute gelöscht worden. 

Thorn den 1. August 1899. 
Königliches Amtsgericht.
Zufolge Verfügung vom 28. 

ist am 29. J u li cr. die in Thorn 
bestehende Handelsniederlassung 
des Kaufmanns »>««>»-» v o n ii.d  
ebendaselbst unter der Firma

in das diesseitige Kandels- 
lFirmenl-Register unter Nr. 1044 
eingetragen.

Thorn den 29. Ju li 1899.
Königliches Amtsgericht.

M ein Grundstück,
Bromberger-Vorstadt, Schulstraße Nr. 
5 u. 7, ist VM sofort unter günstigen 
Bedingungen zu verkaufen.

K chM llW f
M i c h  ill» ? . » .  W .

mittags 1 Uhr Auktio« von
S tW ü v «  W tsn se« , Ü
z e tiM m ,«

f 0 s 8 i l l g t l 8 k l » l g l l .

V v l ü .  ^
ger Geld auf H y p o t h e k  oder 

sonstige Sicherheit s u c h t ,  verlange 
unsern Prospekt. S treng reelle Hand­
habung. Keine Vorauszahlung. «
Allgemeine Verkehrs-Anstalt,

(G. M. b. H.)
Berlin S M.» Zimmerstr. 67.
W ir lausen jedes Quantum ent- 

stengelterZauttkirzcken
zum Marktpreise.

6 v d i » .  < 1 r» « p v r .

Wäsche-Artikel.
S
L
'L

0,20.
0,15.
0,40.
0,20.

0,16.

Stettiner Kern- . . . i Pfd.0,28. 
Oehmig Weidlich^ Kern- 1 „ 0,30.
Harte Oranienburger I „ 0,22.

K e r n - ..................
Harte weiße Seife . .
Eschweger II . . .  .
Aromatische Haushalt- 
Salmiak - Terpentin- 

Schmier- . . . .
Grüne Schmier-Seife . .  „

Entnahmen von 5 Pfund 
2 Pfg. billiger.

D r. Tompsons Seifen-
p u lire r .......................... Pfd. 0,17.

Lessive Phenixpulver. .  „ 0,25.
Henkels Bleichsoda . .  _ 0,10.
R e is s t ä r k e ................  „ 0.28.
Hoffmanns Silberglanz, 

s tä rk e .....................  „ 0,12.

6arl 8akri§8,
Schuhmacherstr. 26.

G arantier reinen H onig
empfiehlt

I». S a g l to n ,  Neustädt. Markt 20.
Zu vortheilhaftem

empfiehlt
Dampskaffee pr. Pfd. 7V P f.
Pflaumen, beste dosn., per Psd. 16, 

20 und 25 P f.
Pflaumenkreide per Psd. 23 P f. 

Weizengries per Psd. 17 Pf. 
Reisgries per Psd. 17 Pf. 

Gerstengrütze per Pfd. 12 P f. 
Goldhirse per Pfd. 15 Pf. 

ff. Triumpfmargarine per Pfd. 60 Pf. 
(bei größerer Abnahme billiger) 

Rübenkreide per Pfd. 18 Pf. 
i M "  ff. Syrup per Pfd. 18 Pf. -HäW 

grüne Seife per Pfd. 16 Pf. 
Terpentinschmierseife per Pfd. 20 Pf., 

sowie
sämmtliche Kolonialwanren

obigen billigen Preisen entsprechend

W  M im  M t - W e r e i ,
__ Neustädt. Markt 11.

Klavier zum üben
billig zu vermiethen. Von wem, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Ernteseile
von Ju te , sehr fest und praktisch, 
ca. 150 ew lang, osferirt L 2 0  Pf. 
per Schock. Lieferung: jedes Quantum 
s o f o r t .

Sack- u. Planenfabrik. G le im lv .
Flaschenreifen

G n g j . P o r t e rempfiehlt k .  8 r » m in ,K I .

» « N M k K W , «
kaust

H V allrv , Brückenstr. 20.

I j M  i G . L l n N n i ö m k
zu verkaufen. Coppernikusstr. 24.

n. kl. Wohnungen z. verm. 
V Iu m , Culmerstraße 7.

Nur noch bis 1. Oktober d. Z s.
Sonntag den 6. August e r .:

" 7  W m k l U i s
zu jedem nur aiuiehnibare» Preise.

D a mein Geschästslokal bereits zum I.Oktober anderweitig vermiethet 
(M  ist, müsse» die noch vorhandenen Waarenbestände schleimigst geräumt 
- D  werden. Vorhanden sind noch in großer Auswahl: Bettbezüge» Bett­
l e  inlette, Lakenleinwand, HemdeiileEuwaiid, Hemdentuch, Linon, 
L )  Dowlas, Flanelle, Gardinen, Handtticher, Tischdecken, schwarze «ud 
D  kol. Kleiderstoffe, Schürzenzeug, fertige Wäsche und viele andere

Artikel, welche alle spottbillig verkauft werden. Niemand versäume 
G )  daher, seinen Bedarf so schnell wie möglich einzukaufen.
T >T

, A chr A lle A«be»stli«de, welche b is  zu m  14. A ugust cr. «ich« bezahlt stud, werden  
A  - h u e  A u s n a h m e  eiugellagt.

G I G

ZilMPferfchrt
n ach  C zev n ew itz .

Dortselbst:
Instrumental- u. Nolralvortriige, 

Spiele und Tanz.
Abfahrt des Dampfers „G raf 

Moltke" um 2  Uhr und 4  Uhr nach­
mittags oberhalb des Ruderhauses 
am finsteren Thor.

Gegen Unbill des Wetters ist in 
Czernewitz durch Neubauten hin­
reichender Schutz für 600 Personen.

Fahrpreis pro Person 50 P f., 
Kmder unter 10 Jah ren  frei, sonst 
der halbe Fahrpreis.

Gäste sind willkommen.
Der Vorstand.

v u y c r ,  s k u l l n  s i-  s i r / n r i r  u - l k  U l l i A n H  k M g U M U s k s l .

üieoentlisl. Keiligegeiststraße 12.
Alle Außenstände, welcke bis ûin 14. Auautt cr. nickt beraklt sind. nie, rwn

Zah« Atelier voa 1 . 8 o m m e r f e ! 6 t ,
Bromberger-Vorstadt, Mcllienstr. 100,

Inhntechniker für Metall-, Kantschnck- nnd 
Aluniininmgkbiste.

Lösbar befestigte künstl. Zähne 
ohne Gaumenplatte.

Deutsches Reichspatent.

W l M  S c liW e N n .
llviGvlleekvn» Kv'i8vp>ail!8, pfvräeävekvn, 

^rbvi1er-8oklaft>6ol<vn, 
Nvrrvn-Univrklvillvr, Zporlartikvl

ewxüeblL ___
A k » I L « n -

M s M I is e t ie r  «ai-Irt 23 .

F ü r  u n s e r e
A b o n n e n l e n l

Große Wandkarte 
des Deutschen Reiches

iu 8 Farben hergestellt, 84/89 om groß, 

liefert
zum Preise von 8 0  Pfennigen

(Porto und Verpackung nach ausw ärts 30 bezw. 55 Pfennige mehr)

8 W s t W e ! > n . M m  P M .

„ L r i u m p k " ,
f e i n s t e  K i i j z r a b m - M a r g a r t n e .

im Geschmack, Aroma n. Nährwerth gleich guter Bntter
empfiehlt täglich cr. 8 M al frischen Anstich,

pro P fd . 6V P fg ., bei größerer Abnähme Preisermößignng,
6 a r l  8 a i r > - i 8 8 ,  .  '  ?  I  2 6 .

betreffend Untersuchung meiner oben empfohlenen M argarine, 
bezeichnet „ I H u m p I , "  aus der Fabrik von fn llr  kiomann, 

Dissen: „Die mrr unter obiger Bezeichnung gütigst übersandte M argarine
enthielt nach der chemischen Untersuchung: F e i t  89.7740/«» W asser  7»4l9o/« 
Kochsalz u nd  KSfestoff 2,816o/<,. Die Butter war im übrigen frei von 
allen ungehörigen Beimischungen, Konservirungsmitteln und dergleichen. Bei 
einem sehr hohen Fettgehalt, höher als ihn Naturbutter auszuweisen hat, 
besaß die Butter die erforderliche Konsistenz und verband mit angenehmem, 
seinem Geruch einen vorzüglichen reinen Geschmack. M it Rücksicht hieraus 
und mit Rücksicht auf ihre große Haltbarkeit kann die obige 
« » r s a r l n » "  al- ein ausgezeichnetes Fabrikat den Hausfrauen besten- 
empfohlen werden. gez. v r .  Gerichts-Chemiker,*

Guten Mittagstisch
(Hausmannskost) zu haben. I Abbes mödl. Mherziilmer

l zu vermiethen. Bachestrabe 10, pt.IM susolß, Heiligegeiststr. I . l  zu vermiethen. Bachestraße 10, pt.

Nur das gute bewährt sich!
W ib e r 's  W M M  „Stalibvertilger".

Gesetzlich geschützt. Z ur Erzielung staubfreier, reiner 
und gesunder Luft in den Lager- und Verkaufsräumen, 
Komptoirs, Fabriken rc. Keine durch S taub  entwertheten 
W aaren mehr. Reinigung durch einfaches, tägliches Aus­
kehren, kein Scheuern, kein Schrubben mehr. S te ts  
trockene Fußböden. D as Personal fühlt sich in mit „S tau b s  
vertilger" imprägnirten Räumen frischer und arbeitstüchtiger. 
Einfache Anwendung. Feinste Referenzen. M an hüte sich 
vor minderwerthigen, billigen Nachahmungen und beachte 
unsere gesetzlich geschützten Marken und Apparate. Prospekte 
g ra tis  und franko. Verkaufsstellen werden errichtet. 

______ k a n l  S o d r s ld o i»  L  v « . ,  Coethcn in Anhalt.

Katharinenstr. 1 -W,
(am WUHelmsplatz)

ist die Wohnung im zweiten, oder auf Wunsch im ersten 
Stock, bestehend aus 7 nach vorn gelegenen, hohen Zimmern, 
Entree und Zubehör, von sogleich oder ab 1. Oktober cr. zu
° ° r > m - c h .° .  c. vombi-o«r!ti.

Srapbkclm verein
r i ) o r n .

Sonntag den 6.Angnst d .J s .
im Vivollg-LEii:

Nachmittags 4 Uhr:

P rek-Scbieszen.
lü l llb ü lä . «««

Pfefferkuchen-Verlosung. 
Ktltlkjgmlgrn für alt und jung.

Um 6 Uhr:
Bonbon-Regen.

Aufsteigen von Luftballons.
Abends:

pilonsli'v-fsuerutei'lr. 
Znm Schluß: Taiy.

E i n t r i t t  zum Concert pro Person 
25 P f., Kinder in Begleitung E r­
wachsener frei.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
der Vorstand.

LlSkS llilllMl.
v. v. 8.

Misabethstr. 7, 
M l K M M ü i M ,  r r d M lM ß k l l ,  

ltM stlielik  6kdi88k.

>F
Als Schneiderin empfiehlt 

sich in und außer dem 
Hause, sowie nach auswärts

Forsts 8sr>«r«»ka,
Strobandftraße N r. 13. I  T r.

Arbeiter
zum Neubau des Schöpfwerks an der 
Rondsener Schleuse, bei RoßgarLen, 
gegen hohen Lohn gesucht. Meldungen 
auf der Baustelle und in unserem 
Bureau, lmmanng L  ttolkmann.

Gesucht sofort
eine junge Dame mit guter Schul­
bildung und Handschrift, welche der 
polnischen Sprache mächtig, für ein 
hiesiges, renommirtes Geschäft als 
Lehrling. S päter festes Engagement 
bei gutem Einkommen. — Aner­
bieten mit Lebenslauf unter Ziffer 
3S an die Geschäftsstelle dieser Ztg.

F ü r mein Wäscheausstattungs-Ge- 
schäft suche per sofort oder später

eine« Lehrling
mit guter Schulbildung. Freie S tation
im Hause 8 1 ro » n su s> >

Thorn.

Attfwartemiidchen
sofort gesucht. Brückenstr. 38, 2 T r.

Lose
zur Königsberger Thiergarten- 

Lotterie, Haupigewinn i. W. 
von 8000 M ark, Ziehung am 
23. Oktober cr., ä  1,10 M a rk ; 

sind zu haben in der
Geschäftsstelle der,Lhorner presse".

Vaterländischer
rau en -V erein

L S l v v l L S I ' .
Sonntag den 6 . Angnst cr.

von »achm. 4 Uhr ab
findet ini

Garten ks M «
ein

Gartenfest,
verbunden mit

k m e r t ,  W r ,  M s W  Ik.
zum besten

der Armen- und Krankenpflege statt. 
Entree 25 Pf., Kinder 10 Pf. 
Um zahlreichen Besuch und um 

freundliche Gaben, die man gütigst 
bis zum Sonntage nach dem D ie n e r  
Oakö senden wolle, wird gebeten.

M ona-G urten.
Heute, Donnerstag:

Keine Vorstellung.
M orgen, Freitag» 

nud folgende T a g e :
Täglich Auftrete»

des vortrefflichen

Spezialitäten
Ensembles.

Preise ermäßigt.
Reservirter Platz 5V Pfg., 1. Platz 

3V Pfg.» 2. Platz 2V Pfg.

2  Kegeljmige»
gesucht von S v k ro v N '»  b lo ta l

(früh. geonr.)

Kindermädchen»
zuverlässig und ordentlich, g e s u c h t .  
Auskunft in der Geschäftsstelle dieser 
Zeitung.

Nur kurre Lrttr
Znm ersten M ale in Thorn.

L ircu s
f t .  binäre.

Hente u. täglich:
iZ r m k  iH r lk - V o r M ii l iK .

Zum ersten M ale:
At Del l«slW Willst».

Znm ersten M ale:
4 ^ > r H L L V L A , L -

8 1 0 8 8 6 8  8 x i1 N K P 0 lx 0 U 1 'I 'L )
gesprungen von

den besten Springern der Gesellschaft.
N eu ! R en !

s o  Tmnielsjiriiige
auf ungesatteltem Pferde, 

ausgeführt von Fräulein NarLetta.
Der Circus ist jetzt mit tages- 

heller Beleuchtung versehen.
Kasseneröffnung 7V, Uhr. — An­

fang der Vorstellung 8 '/-  Uhr.
Zu zahlreichem Besuch ladet er­

gebest ein . »k. /lnäes, Direktor.
Eine Wohnung,

1. Etage, bestehend aus 3 Zimmern, 
Kabinet, Küche und Zubehör, per 
1. Oktober zu vermiethen. Aufraaen 
im Geschäftslokal

L u s l s v  » o z f« ,', Culmerstr. 12.
Täglicher Kalender.

Druck «ud Verlag vo« L. Do«brvw»ki iu Thor».

1699.
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Beilage zu Nr. 181 der „Thomer Presse"
Freitag den 4. August 1899.

Provinzialnachrichten.
t  Culm, 2. August. (Füllenankauf.) Z u r  E r ­

gänzung, semes Remoute-Gestiits w ird H err von 
Loga-Wichorsee in Gruczno und Dragatz (Kreis 
Schwetz» am 7. und 8.. in Kokotzko und Podwitz 
(Kreis Culm) am 7. und 8.. in Groß-Nebran und 
Grotz-ftalkenau (Kreis M arienw erder) am 9., in 
Blschofswerder und Iab lonow o am 10. und in  
Rosenberg am 11. d. M ts . zum Ankauf von zwei­
und einjährigen und Absatzsüllen M ärkte abhalten.

r  Culm. 2. August. (E in  bedauerlicher Un- 
zlücksfall) ereignete sich heute in der Weichsel- 
traße. D as Gefährt des Zimmermeisters Messeck 
agte. da die Pferde durchgingen und der Kutscher 
ie nicht zu halten vermochte, mrt rasender 
Schnelligkeit den Weichselabhang hinunter. Des­
selben Weges hinauf r i t t  ein Knecht der W ittw e  
Goerz, der m it dem Pferde von der Schwemme 
kam. I n  einer Biegung fauste das erstgenannte 
G efährt auf den Reiter, der nicht ausbiegen 
konnte. D ie Derchfel drang dem Pferde in die 
Flanke, welches sofort verendete. D er Knecht 
stürzte und zog sich erhebliche Berlebnnaen am 
K o p e z u ; e rw ü rb e ins Kloster hock
sind seine Verletzungen nicht lebensgefährlich "

t Aus dem Kreise Schwetz, 2. August. (D ie  
Öolzflöße) nach dem königlichen Holzhofe Schönau 
beginnt demnächst. Am M ontag beginnt schon die

^ Marimberg, 1. Augusts l^om Brandnngliick.)

L ^ e i t k « L m Ä V d i 7 . ^ b e n ^
brannten zu Sünden des S errn  Landraths von 
Glasenapp hier eingegangen. U. a. hat Herr 
Lottene-Kollekteur M ü lle r-B erlin  als erster 100 
M k. und der hiesige vaterländische Frauen-Berein  
500 M k . gespendet, sodaß die ärgste Noth ge­
lindert werden konnte. D er Schaden ist zum 
größten Theile von den einzelnen Versicherungs­
gesellschaften m it den Betheiligten festgestellt. 
Nach Angabe der Bersicherungsbeamten dürste 
sich derselbe nicht so hoch. wie man anfänglich 
annahm, stellen. Betheiligt sind 14 Gesellschaften. 
Dieselben haben die durch die Sprengungen ver­
ursachten Schaufenster - Schäden m it auf die 
Feuerversicherung übernommen. — M i t  der 
Wiederherstellung unseres altehrwürdigen Rath- 
hanses soll schon in allernächster Z e it begonnen 
werden; man ist bereits m it der Entfernung der 
Trüm m er des Dachstnhles beschäftigt. Zwischen 
der deutschen Versicherungs-Aktieu-Gcsellschast in 
B erlin , bei welcher das Rathhans versichert ist. 
Und der Stadtgemeinde ist bereits eine Einigung 
dahin erzielt worden, daß dieStadt alsEntschädigung 
fü r den erlittenen Brandschaden die Summe von 
11391 M k. ausgezahlt erhält. Von dem histori- 
scheu Rathhansthurme ist weiter nichts zu finden, 
als die obere Kuppel, die schon vor dem Brande 
auf einer S telle  defekt geworden w ar und in  
welchem die Spatzen schon jahrelang nisteten. E s  
ist sonnt auch erklärlich, wenn in der Kuppel 
irgend ein Erinnernngszeichen von dem der- 
zeitlgen Baumeister des Rathhauses n. s. w. 
-ucht aufzufinden w ar. D er Rathhansthurm ver- 
d über zwei Glocken. eine große Vollschlage- 

eme kleinere Glocke, welche beide von der 
kne,meiden G lu t fast to ta l zerschmolzen sind. 
Die Wlederherstellnngsarbeiten des Rathhanses 
dursten ledoch bei weitem die zu erstattende 
Summe von 11391 M k . übersteigen -  D ie  
meisten vom Brandschaden betroffenen Geschäfts­
leute haben bereits ihre Betriebe, wen» anch 
vorläufig sehr znsammengeengt. wieder eröffnet. 
S o findet man z. B . in dem Hause der W ittw e  
Klein hierselbst. wo bisher nur eine Restauration 
betrieben wurde, außer dem Restaurant noch ein 
Galanteriewaaren - Geschäft, ein Wurstgeschäft, 
eine chemische Reinigungsanstalt und einen Ge­
richtsvollzieher. — D ie Pionierabtheilnng ist 
heute früh ebenfalls nach ihrer Garnison abge­
rückt. Einige Eigenthümer, deren Schaden bereits 
regn lirt ist, beginnen schon m it den Anfräuinungs 
arbeite».

Goldap, 31. J u li.  (Unterschlagung.) Auf V er­
anlassung der Staatsanwaltschaft wurde gestern 
der Geschäftsführer M .verhaftet.welcherseit einem 
Jahre in der von der Möbelfabrik Georg 
Salom on « - K o . - T i l s i t  hierorts begründeten

° b angestellt gewesen ist. Der Grund zn

Frauenburg.. 1 August, (Goldenes Priester- 
inbilanm .) Bei der heutige» Feier des antv-.,-,,

goldener Meßkelch überreich Der Kö a h ^  
dem. J u b i la r . den Rothen Adlerorden 4 . 'K l M  
verliehen. D ie  Gemeinde Allenstein, wo der 
J u b ila r  32 Jahre als Erzvriester gewirkt, ließ 
ihm einen kostbaren Kelch nebst Patent über­
reichen.

Friedland. 31. J u li.  ( I n  Anerkennung für 
Aerzigiahrlge treue Dienste) im Hanse des 

Kaulbars - D t. - W illen  wurde dem 
K'^dschaftsfräulein Louise Baader das von der 
m u  Din'.kur solche Fälle gestiftete goldene Kreuz 
—  ^ 'viom ertheilt.

lnng ehrte das Andenken des Verstorbenen durch 
Erhebe» von den Sitzen. H err Bürgermeister 
S t a c h o w i t z  stellte sodann der Versammlung den 
anwesenden neuen städtischen Oberförster Herrn  
Liipkes vor. S tv . W o l f s  brachte hierauf zur 
Sprache, daß die elektrische Straßenbahn in letzter 
Z e it den Fahrpreis fü r den Nachtwagen auf 
20 P f. erhöht habe. während sie nach dem m it 
der S tad t abgeschlossenen Vertrage nur 10 P f. 
zu fordern berechtigt sei; außerdem unterhält die 
Bahn den vollen Betrieb nur von K Uhr morgens 
bis 11 Uhr abends, entgegen der Polizeivorschrift, 
lau t der der Betrieb bis 11'/, Uhr abends zu 
geschehen habe. Redner ersuchte den M agistrat, 
die Verw altung der Straßenbahn znr Einhaltung  
ihrer Pflichten zu veranlassen. Bürgermeister 
S t a c h o w i t z  bemerkte hierzu, daß der Vertrag  
m it der Straßenbahn seines Wissens nichts über 
die Höhe des Fahrpreises enthalte. D ie Straßen­
bahn sei allerdings verpflichtet, den Betrieb bis 
11'/, Uhr abends zu unterhalten, doch habe sich 
der M agistrat damit einverstanden erklärt, daß 
bis znr Fertigstellung der Akkulumatorenstatio». 
welche es der Straßenbahnverwaltung ermöglichen 
werde, ohne Einstellung neuer Arbeitskräfte den 
vollständigen Verkehr der bestehenden Vorschrift 
gemäß bis 11 '/. Uhr abends zu unterhalten; nach 
11 Uhr nur ein m it einem Pferde bespannter 
Nachtwagen fahre; übrigens währe der Straßen­
bahnbetrieb auch jetzt schon bis etwa 11V, Uhr. 
Redner erklärte, in der nächsten Sitzung bestimmte 
Aufklärungen geben z» wollen. E s wurde sodann 

,  b>e Tagesordnung eingetreten. 1 Bei der 
>>-^"7, "es M agistrats vorgenommene» Prüfung  

J u l i d .  J s . stattgefnndenen S tad t-  
n-n?« ^ - ^ b w a h l  sind keinerlei Einwände

« ,L
N /..e '" L ^ ...ä 'l^ e r im ,e rn  ge-

Lokalnachrichteu.
— ( A u k °  . Tborn. 3. August 1899.

n e t c n s i h n r ,  gb?' ^dent l i che S t a d t v e r o r d -  
eine anßerordentiichp Ftern  Nachmittag 3 Uhr fand 
kollegiums statt. A -^bungdesStadtverordneten- 
ordnete. Den Vorsitz fg-dsend waren 24 S tadtver- 
vorsteher-Stellvertreter ^ r r  Stadtverordneten- 
M agistrats die L e rr r» °" !» "  Am  Tische des 
Kämmerer Stachowitz :,„d Furgermeister und 
und Kriwes. sowie Oberförster «» ^ " th e  Dietrich
t r i t t  in die Tagesordnung w w .^ s -  B or E in - 
kiüende zunächst dem verütn,-n»..?ch?te. der V or-

MWLLL
heißt lhn willkommen. 2. Z u  T ite l IV  Pos. 1 des 
E ta ts  der Schlachthanskasse werde» sodann sechs 
M ark  Mehrkosten fü r Insertione» bewilligt. 
3. Dienstwohnung des städtischen Oberförsters. 
Von den Stadtverordneten ist beschlossen worden, 
dem neuen städtischen Oberförster H errn  Lüpkes 
nicht die übliche Wohnungsentschädignng zn ge­
währen. sondern ihm die Dienstwohnung in dem 
Gutshause zu Weibhof anzuweisen. D as Hans 
bedarf aber einer umfassenden Renovirung, 
deren Kostenanschlag in Höhe von 3900 M a rk  der 
M agistrat zu bewilligen beantragt. D er M agistrat 
hat gleichzeitig die Frage erwogen, ob es nicht 
praktisch fei, den Wohnsitz des Oberförsters nach 
der Ziegelei zn legen, in welchem Falle allerdings 
ein Um - oder richtiger Neubau des dortigen 
Hilfsförsterhauses, dessen Kosten sich auf etwa 
8000 M a rk  belaufen würden, erforderlich wäre. 
Uebrigens hat der neue Oberförster selbst den 
Wunsch ansgedrückt. in Weißhof ..wohnen zn 
dürfen, da er m it den dortige» Ranmuchkeiten 
sehr zufrieden sei» würde. E s  kommt hinzu, daß 
das Försterhaus in Weißhof sowieso eurer Re­
novation unterzogen werden muffe, weshalb der 
Referent S tv . Gocwe den M agistratsantrag zur 
Annahme empfiehlt. D ie Versammlung beschloß 
demgemäß. 4 D as niedrigste Gebot für die 
Arbeiten der Pflasterung der Uferstraße hat der 
Baunnternehnrer Soppart abgegeben, nnd zwar 
,n Hohe von 8347,45 M ark . D as »ächstfolaende 
Gebot beträgt 3102 M a rk  mehr D ie Ve?samm° 
lnng stimmt der Znschlagsertheilmig a n H e r n i  
Soppart zn. 5. Erhöhung des T ite ls  V I P?s l'e 
des K ä m m erer-E ta is  ( S t r a ß e n s v r e n o , , , , / ,  
12W M ark) u „ , 5 0 0  M a r k w r d  ^

ha.ües'' Lau? S ^ k ^  »«m Ban eirws Kreis.N S -  /st lüe
Der P r'/is  daselbst bewilligt worden,
.wnd i a a ^  H ,"  .den Grund und Boden ist auf 
7 50^ M a rk  veranschlagt worden, und zwar 

. br o Quadratmeter. H err Landrath 
?0" .^ch>verm bittet namens des Kreisansschuffes 
m einem Schreiben, den Kaufpreis auf die Hälfte  
zu ermäßigen, ja. wenn möglich, auf denselben 
M ilz  zu verzichten, nnd begründet diesen Wunsch 
n. a. damit, daß es dann möglich sein würde, das 
ersparte Geld auf die äußere Form  des Baues zn 
verwenden, um das Kreishans zu einer Zierde 
der S tad t zu gestalte». D ie Ausführung des 
Baues sei dem Regiernngsbanmeister Härtung in 
Charlotteubnrg, einem fähigen Architekten.'über­
tragen worden, sodaß zu erwarten stehe, daß das 
neue Gebäude ein stattliches Aussehen erhalten 
»nd sich der Architektur der S ta d t Thor»  
würdig anpassen werde. D er M agistrat be­
antragt. dem Ersuchen des Herrn Landraths um 
Herabsetzung des Kaufpreises von 10000 M a rk  
auf die H älfte  zu entsprechen. D er Finanzaus­
schuß dagegen schlägt vor, bei dem festgesetzten 
Preise von 10000 M a rk  zu verbleiben, der unge­
fähr den der S tad t selbst erwachsenen Erwcrbnngs- 
kvsten entspreche. Bürgermeister S t a c h o w i t z  
legt die Gründe dar, welche den M agistrat zu 
seinem Antrage auf Ermäßigung des Kaufpreises 
fü r den Platz um 5000 M a rk  bestimmten. Darunter 
befinde sich anch die Erwägung, daß das Kreis­
haus eventuell in Mocker erbaut werden könnte, 
zumal sich Mocker zur unentgeltlichen Hergäbe des 
Grund und Bodens bereit erklärt habe. Diese 
Befürchtung sei zw ar sehr unwahrscheinlich, 
liege aber doch im Bereich der Möglichkeit, 
Der Antrag des Finanz - Ausschusses, es bei der 
Kanssumme von 10 000 M a rk  zn belasse», w ird  
entgegen dem Antrage des M agistrats darauf 
angenommen. Nach Erledigung dieses Tages­
ordnungspunktes gab Bürgermeister S t a c h o w i t z  
anläßlich einer Anfrage des S tv . Göwe A us­
kunft über den Stand der Frage des Ausscheidens 
der S tad t Thor» aus dem Kreisverbande Thor«. 
Redner bemerkte zunächst, daß — im  Gegensatz 
zu falschen Zeitungsmeldungen — ein offizieller 
schriftlicher Bescheid des H errn  M inisters in ab­
lehnendem Sinne überhaupt noch nicht eingegangen

sei. und legte dann den Gang der Angelegenheit 
dar. Nachdem auf den Antrag der S tad t Thorn  
auf Bildung eines eigenen Stadtkreises von dem 
Herrn M inister des In n e r»  von der Recke ein 
Bescheid dahin erging, daß. bevor dieser Sache 
nähergetreten werde, erst der V orort Mocker ein­
gemeindet werden solle. hätten sich Herr Land- 
rath von Schwerin und er (Redner) nach B erlin  
zum Herrn M inister begeben und in emer 
Audienz bei demselben zum Ausdruck gebracht, 
daß es nicht im Interesse des Kreises, wie auch 
der S tad t Thorn liege, wenn Mocker eingemeindet 
würde. Während dem Kreise die Stenerkraft Von 
Mocker entzogen werden würde, habe andererseits 
dieser O rt nicht im entferntesten ein stadtähnliches 
Aussehen, sodaß die Einverleibnng von Mocker 
der S tad t Thorn große Opfer auferlegen würde; 
anch lägen einzelne Theile Mockers weiter 
als 4 Kilometer von der S tad t entfernt. Der 
H err M inister bemerkte daraufhin, daß unter 
solchen Verhältnissen von einer Einaemeiuduilg 
Mockers nicht die Rede sein könne. W as das Aus­
scheiden von Thorn aus dem Kreise Thorn an­
gehe. so sei er (der M inister) im allgemeinen über­
haupt nicht fü r die Bildung von Stadtkreisen, 
auch halte er die M inimal-Bevölkernngsziffer von 
25000 fü r zn niedrig und Plane deshalb, einen 
auf die Erhöhung dieser Z ah l hinzielenden Gesetz­
entwurf einzubringen. Der M inister habe hierbei 
auf die übergroße Anzahl rheinischer Städte hin­
gewiesen. die Anträge auf die Bildung eigener 
Stadtkreise stellten. Seitens der Deputation sei 
darauf erwidert worden, daß inbezug anf Thor»  
ganz eigenartige Verhältnisse bestände», denn es 
habe anf Grund der Kabinetsordre vom Jahre  
1818 selbstständige Verwaltung, nnd dann seien 
auch die Interessen von Kreis und S tad t Thorn  
grundverschieden. Vom  M inister darauf an den 
einschlägigen Dezernenten. Herrn Oberregiernngs 
rath Brandt, verwiesen, habe dann die Abord 
n»»g anch diesem Herrn die Sache eingehend vor­
getragen. der eine wohlwollende Prüfung zusagte 
nnd um erneute Einreichnng des Antrages anf 
Bildung eines Stadtkreises Thorn ersuchte. Der 
H err Regiernngs - Präsident Habe sich dann der 
Sache angeschlossen »nd den an den Herrn  
M inister ergangenen Bericht unterstützt. Trotzdem 
sei ihm (Redner) jetzt »»erklärlicherweise ein ab­
lehnender Bescheid geworden, allerdings, wie er 
nochmals betone, kein offizieller schriftlicher, 
sondern mündlich seitens des Herrn Regiernngs- 
Präsidenten, der dabei als Grund nur das Nicht- 
vorhandensein von 25000 Zivileinwohnern ange­
führt habe. Thatsächlich aber. so bemerkte der 
M agistratsvertreter zum Schlüsse, haben w ir  bereits 
so viel. wenn einzelne Vororttheile, wie W eiß­
hof. einverleibt würden. Jedenfalls brauche die 
Hoffnung noch nicht aufgegeben zn werde», daß 
der Wunsch auf Ausscheiden unserer S tad t aus 
dem Kreise Thorn zum 1. A p ril n. J s . in E r ­
füllung gehe. — 7. Der Polizeisergeant Jannnsch 
hat m it Rücksicht auf seinen schlechten Gesundheits­
zustand. der ihm die weitere Ausübung seines 
Dienstes unmöglich mache, um Pensionirnng 
nachgesucht nnd zu diesem Zwecke ein ärztliches 
Attest beigebracht. Die Versammlung genehmigt 
den dahingehenden Magistratsantrag. D ie Pension 
des I .  beträgt 573 M ark. -  8. W ahl der Dele- 
girten znm wkstprenßischen Städtetage am 7. und 
8. September in Danzig. Seitens des M agistrats  
sind die Herren Bürgermeister Stachowitz und 
Stad tra th  Dietrich zn Delegirten gewählt worden. 
Der Berwaltungs-Ausschttß schlägt vor, aus der 
Stadtvcrordneten-Versammlung die Herren S tad t- 
verordneten-Vorsteher Pros. Boethke, Uebrick nnd 
Göwe zn entsenden. S tv . W o l f s  meint, die Ab­
ordnung der beiden M agistratsm itglieder sowie 
eines Stadtverordneten genüge vollauf und be­
antragt. nur e i n M itg lied  der Versammlung als 
Delegirten nach Danzig zu schicken, worauf 
Bürgermeister S t a c h o w i t z  unter Hinweis aus 
andere Städte (Danzig, E lbing) für die E n t­
sendung aller in Vorschlag gebrachten Herren  
ein tritt. Der Besuch der Städtetage sei eine er­
wünschte Gelegenheit, die kommunalen Kenntnisse 
zu bereichern sowie andere Städte kennen zu 
lernen. M i t  12 gegen 12 Stim m e», wobei die 
Stim m e des Vorsitzenden entscheidet, w ird schließ­
lich der Antrag des Berwaltungs-Ausschnsses aus 
Delegation der drei genannten Stadtverordnete» 
angenommen. — 9. Die M it te l  für bauliche Ber- 
ändernngen bezw. Anlagen anf dem Grundstücke 
des Nebenkrnges in Barbarken, die sich anf ca. 60 
M a rk  belaufen, werden bewilligt. — 10. D ie V er­
sammlung nim mt Kenntniß von der vom 
M agistrat vollzogenen W ahl des Lehrers Lorenz 
aus Schlochan an die 2. Gemeindeschnle. — Schluß 
der öffentliche» Sitzung 4 Nhr. Es folgte noch 
eine geheime Sitzung, in welcher die Angelegenheit 
der W ahl des Stadtbanraths besprochen und bis 
anf weiteres vertagt wurde.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der von der S tad t 
M arienbnrg znm ordentlichen Lehrer an der 
Höheren Mädchenschule gewählte Mittclschnllehrer 
Krüger aus Gronowo. Kreis Thorn, ist von der 
Regierung zu Danzig bestätigt worden. Herr 
Krüger t r i t t  sein A m t am 1. September an.

-  ( D e r  15. a l l g em e i n e B  e r  e i n s t a g
d e r  d e u t s c h e n  l a n d w i r  t h  s ch a f t  l i ch e n 
G e n o s s e n s c h a f t e n )  findet in den Tagen 
vom 12. bis einfchl. 14. September 1899 zu Bres- 
lau im  Landeshanse der Provinz Schlesien statt. 
Alle M itg lieder der dem allgemeinen Verbände 
ungehörigen Verbände »nd Vereine (Genossen­
schaften) haben das Recht, den Vereinstagen bei­
zuwohnen und sich au den Berathungen z» be- 
theiligen. Das Stimmrecht üben nur die damit 
beauftragten Abgeordneten aus. — A m  der 
Tagesordnung der öffentlichen Versammlungen 
am 13. und 14. September, zn welchen jedermann 
Z u tr it t  hat. steht u. a.: Vortrag über die
Stellung der Berbandsrevision gegenüber den 
Gerichten, Behörden nnd den V erw altungs­
organen der Genossenschaften. Referent: Rendant 
A. Hallstein-Posen. F erner: A u f A ntrag  der 
Provinzialgenossenschaftskasse für Posen: W ie
verschaffen sich die Zcntralkasien Einblick in die 
Geschäftsführung der Genossenschaften, und liegt 
es in deren Interesse, auf die A r t  und Weise der

Ausführung der Verbandsrevision einen Einfluß  
auszuüben? Referent: D irektor der Provinzial« 
genoffenschaftskasie M a jo r  a. D . Endell-Kiekrz. 
sowie V ortrag  über die genossenschaftliche 
Organisatlon des Spiritusabsatzes in Deutsch­
land. Referent: Verbandsdirektor R itterguts- 
befitzer von Oppenfeld-Reiiifelö. D ie  Thcilnehmer 
werden .gebeten, sich sobald als  möglich bei dem 
Provinz,alverbaiide der S p a r- und DarlehnS- 
kasien Schlesiens. B reslan. Neudorfstraße 13. an- 
znmeiden.

— ( Ue be r  di  e w ei  t e r  e G  csch 8 f t s v  er  e in -
f a c h n n g  der d e n  E l s e n b a h n d i r e k t i o n e n )  
und bei den äußere» Dienststellen im Eisenbahn­
betrieb hat derEisenbahnminister nene Vorschriften 
aufgestellt. Namentlich soll Gewicht darauf 
gelegt werden, daß zwecklose und entbehrliche A uf­
träge an die ausführenden Dienststellen zn schrift­
lichen Aeußerungen, Berichten. Auszeichnungen 
». s. w. künftig unterbleiben. Der M inister räum t 
den Direktionen zugleich die Befugniß ein. den Ge- 
schästsverkehr -  unbeschadet emer schleunigen und 
sachgemäßen Erledigung -  so einfach wie nur 
möglich zu gestalten, in welchem Bestreben die 
Direktionen durch die ministeriellen Vorschriften 
nicht beengt sei» sollen. .  . , .  ^

— (Z u  d e r  i n M a r i e n b n r g  s t a t t f i n d e n ­
den H e r b s t a u k t i o u  d e r  w es t pr eußl schen  
H e r d b n c h g e s e l l f c h a f t )  sind bis zn dem Diens­
tag abgelaufenen Term in gegen 250 Thiere ange­
meldet, davon 180 Bullen, einige 30 tragende 
Färsen nnd einige 30 Kälber. D as  große Werder, 
der 1. Körbezirk, hat die meisten Thiere angemeldet. 
D ie meisten Bullen hat der Körbezirk 3 (Danziger 
Höhe rc.j angemeldet, dann folgen der 4. nnd 5.. 
2. und 6. Bezirk. Die anderen Körbezirke haben 
überhaupt nichts angemeldet- D ie Auktion wird  
etwas stärker als früher beschickt sein, was darauf 
zurückzuführen ist, daß diesmal anch weibliche 
Thiere zugelassen werden.

— ( P r o z e ß e n t s c h e i d n n g . )  Durch den 
Strafsenat des Oberlandesgerichtes Marienwerder 
ist ein Hnndeprozeß, der die Gerichte nun bereits 
über ei» Ja h r beschäftigte, endgiltig entschieden. 
Bei einer Radtour wurde der Gastwirth Unruh 
in Mischke von dem Hunde des Molkereipächters 
Ebnöther in Schöneich ins Bei» gebissen, sodaß 
er ärztliche H ilfe  in Anspruch nehmen und einige 
Wochen das B ett hüten mußte. Vom Schöffen­
gericht in Culm wurde der Besitzer des Hnndes von 
der Anklage der Körperverletzung freigesprochen. 
Von der Strafkam m er Thorn wurde er jedoch zu 
30 M a rk  S tra fe  oder 6 Tage H a ft und Tragnng  
der Kosten vernrtheilt, da ihm durch Zeugen nach­
gewiesen werden konnte, daß ihn die Bissigkeit des 
Hundes bekannt gewesen sei und er dennoch keine 
Maßnahme» getroffen, um derartige Vorkommnisse 
zu verhüten. Gegen dieses U rthe il hatte der V er- 
nrtheilte beim Reichsgericht Revision eingelegt. 
Von demselben wurde die Angelegenheit dem Ober­
landesgericht überwiesen. Dasselbe hat die Revision 
verworfen Außer den Kosten der Borinstanzeu 
nnd des Nebenklägers hat der Berurthcilte auch 
die Kosten der Revision z» tragen.

— ( V e r l u s t  v o n  Q u i t t u n g s k a r t e n . )  
H a t ei» Arbeitnehmer seine Qnittnngskarte ver­
loren. so muß er sofort zur Ausgabestelle gehen 
nnd dieselbe ernenern lassen. Kosten sind m it 
dieser Erneuerung keineswegs verknüpft. D ie in 
der verloren gegangenen Karte bereits befind­
lichen Marken können durch die Ausgabestelle in 
die erneuerte Karte handschriftlich übertrage» 
werden, wenn der Versicherte den Nachweis über 
die verwendeten M arken bringt. Zu  diesem 
Zwecke muß er sich von dem Arbeitgeber, welcher 
M arken in die abhanden gekommene Karte ge­
klebt hat, eine Bescheinigung ertheilen lassen, die 
den Vermerk enthält, daß so und soviel M arken  
der und der Lohnklasse der und der Versicherungs­
anstalt eingeklebt worden sind.

— ( A r b e i t s n a c h w e i s  f ü r  Reser v i s t en. )  
Der Kriegsminister hat die General-KommandoS 
angewiesen, die Bestrebungen, daß die znr E n t­
lassung koinmendeil Soldaten wieder dem Lande 
und der laiidwirthschaftlichcn Arbeit zugeführt 
werden, zu unterstützen. Zn  diesem Zwecke werden 
die Kommandostellen die Liste derjenigen M a n n ­
schaften. welche nach ihrer Entlassung eine A r ­
beitsstelle innerhalb des Bezirks einer bestimmten 
Landwirthschaftskainmer wünschen, der Kammer 
einreichen. Durch die Veröffentlichung dieser 
Listen im amtlichen Organe der Landwirth- 
schaftskammer und in den Vereinsblättern der 
landwirthschaftlichen Sanptvereine sollen die 
Arbeitsuchenden den Landwirthe» znr Kenntniß 
gebracht werde». D ie Landwirthe setzen sich dann 
direkt m it denjenigen Soldaten in Verbindung, 
welche sie als Arbeiter wünschen. Wenn der 
Landwirth binnen acht Tagen keine A ntw ort auf 
sein Angebot erhält, dann verzichtet der Soldat 
damit aus die angebotene Stelle.

— ( B e i  d e m h i e s i g e »  k a i s e r l i c h e n T e l e -  
g r a p h  eu a mt e)  sollen znr Beschleunigung der 
Telegramm-Bestellungen jugendliche Personen im 
A lter zwischen 16 und 17 Jahren angenommen 
werde», welche später i» die Laufbahn als Post- 
linterbeamte übertreten könne». Meldungen von 
unbescholtenen Söhnen achtbarer E ltern  nunmt 
das kaiserliche Telegraphenamt entgegen.

— ( K l e i n b a h n  Lei bi t sch. )  Am 1. d. M tS . 
fand im Sitzungszimmer der Handelskammer eine 
Zusammenkunft der Betheiligten der Thorn- 
Leibitscher Eisenbahn statt, in welcher znr B e­
sprechung kam, ob die projektirte Bahn bei Papau  
oder bei der Katharinenflurer Weiche in d ieThorn- 
Insterburger Eisenbahn eingeführt werden soll. 
Die Versammlung entschied sich für die letztere in 
der Voranssetznng, daß bei Katharineiiflnr eine 
Haltestelle eingerichtet w ird.

— ( K l e i n b a h n  T h o r n - S c h a r n a u . )  Am  
2. d. M ts . fand im Sitzungszimmer des Kreisans- 
schnsses unter Vorsitz des Herr» Landraths eine 
Besprechung der Kleinbahnangelegenheit Thorn- 
Scharnau statt. A » derselben betheiligten sich dir 
Herren Kommerzienrath Schwartz, Regierungs­
Ban - Inspektor Grevenreher. Regiernngs - B au­
meister Klinke (V ertreter der ostdeutschen 
Kleinbahngesellschaft) Kreisbaumeister Rathmann. 
die Gutsbesitzer Neumann. Rübner und Toepfer,



^ E < s n m  G edäch tn iß  G o e th e 's .)  Nach 
Zersiigmw des ^^kußischen^ Unternchts-einer

w in is te r s  soll tun  28. A ugust d. 3^»»

weniastens der oberen Klassen, werden in den 
deutschen Stunden dieses Tages oder der letzten 
ibm vorhergehenden darauf hingewiesen werden, 
was das deutsche Volk den unsterblichen Werken 
Goethe'scher Dichtkunst zn verdanken hat.

— (S ternschnuppen .) In  den Nächten vom 
8. bis 12. August wird der große Sternschmippen- 
schwarm der Perseiden am Himmel erscheinen.

— (Für Feinschmecker.) Ein Brüsseler
Blatt bringt eine für die Feinschmecker angenehme 
Kunde: Die Austern und die Miesmuscheln sind 
in diesem Jahre außergewöhnlich gut gerathen. 
Sie sind weiß und fett; seit Jahren waren sie nicht 
so schön. Dank der Ueberfülle wird ihr Preis sich 
in „verständigen" Grenzen halten. ..
L — (Die F liegen) sind eine der lästigsten 
Sommerplagen für Menschen und Thiere. Das

Herausjagen nutzt nichts, und Fliegenfänger ver­
tilgen die Plagegeister immer nur im einzelnen. 
Ein Mittel, das gleich das ganze Heer in die 
Flucht treibt und radikal aufräumt, ist das Lor­
beeröl. welches man in möglichst flachen Gefäßen 
in Stuben und Ställe stellt. Der Geruch desselben 
ist den Fliegen unausstehlich und ihr natürlicher 
Feind. Wenn auch dieses Oel für die menschliche 
Nase unangenehm riecht, so ist doch dieses Uebel 
das kleinere.

— (U nfall.) Der Eigenthiimersohn Franz 
Jablonski zu Rentschkau fiel vom beladene» Ernte­
wagen zwischen die Pferde und erlitt emenUnter- 
schenkelbruch des rechten Beines, da ein Wagen­
rad über dasselbe ging. _____

Aus dem Kreise Thor«. 3. August. (Die Rech­
nung der Gemeinde Schillno) für 1888M ist m 
Einnahme auf 1708M M ark . «' Ausgabe auf 
1693.50 Mk. und nn Bestände aus 14.96 Mk. fest 
gestellt.
Berautwortlich IUr den Jnhali: Paul DombrowM in Thor».

4 Angust: Sonn.-Anfgang 4.26 Uhr.
Mond-Aufgang 2.14 Uhr 
Sonn.-Unterg. 7.45 Uhr. 
Mond-Uuterg. 6.33 Uhr.
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Amtliche Notlruugen der Danziger Produkte«« 
Börse

von Mittwoch den 2. August 1899.
Für Getreide. Hülsenfriichte und Oelsaateu 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßkg 
vom Känfer an den Verkäufer vergütet.
Weizen per Tonne von 1060 Kiloar. 

iuländ. Vlmt 724 Gr. 149 Mk.. inländ. roth 
734 Gr. 150 Mk.

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
676-732 Gr. 137-140 Mk.

Rübsen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter-180-200 Mk.

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter- 203—208 Mk.» transito W inter-188 
Mark.

Kleie per 50 Kilogr. Weizen- 4,00—4,05 Mk.» 
Roggen- 4.50-4.60 Mk.

H a m b u r g .  2. August. Riiböl ruhig, 
loko 48V«. -  Kaffee ruhig. Umsatz 1500 Sack. — 
Petroleum fest. Standard white loko 6.95.— 
Wetter: Warm.

Bekanntmachung.
Am 2. Juni d. J s . ist im 

Grenzbezirk in der Weichsel em 
Stück Ellernrundholz von 7.63 
Meter Länge und ememmrttleren 
Durchmesser von 0,36 Meter ge­
funden und in Zlotterre m Sicher­
heit gebracht worden. Ergen- 
thuinsansprüche sind binnen sechs 
Monaten bei uns geltend zu
'"Thor» den 29. Juni 1899.
K ö n ig l ic h e s  H a n p t - Z o l l - A m t .

I -  B .:
8 v i 1 v p r.

____ s B r o m b e r g e r s t r .  3 1
ist unter günstigen Bedingungen zu 
verkaufen.

Schlossermeister N. IN s jsn r ltt»  
Thorn 3, Fischerstr. 49.

1UM MUS.

gut gelegen, günstig zu verkaufen. 
Schlossermeister Majeivskr, Thorn 3, 

Fischerstraße 49.

U « l  W  M
kostet

1 Flasche Johannisbeerwein *
„ „ Erdbeerwein * . . 50 Pf.
» „ Johannisbeerwein ** 65 „
„ „ Erdbeerwein ** . 75
„ „ Sam os * ...........  65
„ „ feiner Sam os ** . 80
„ „ weiß. ital. Tafelw. 90
Kreise verstehe» stch oh»e Glas. 
Kirsch- 
Erdbeer- 
Johannisbeer-

per Pfund
5 0  P f e n n i g

Apfelwein
i n  b e k a n n te r  G u t e  b i l l i g s t ,  

k r z t e
Vsi'Mr KMtz-kü8tmj.

Neustadt. Markt N r. 11.

K l a i r S s L i r -
/ i r p k o l s L n e n - /  ^

V a n i l l s -

L r ä d s s i » -  /
in Päckchen zu 10 Pfennig für 6 

Personen ausreichend.
W U "  B i s k u i t ,  K ri ts c h , E M 8
gefüllte W a f fe l«  ,u  E is Psd. 2,40, 
vanillirte Rokoko Pfund 1,20, 
L lt,« » t Pfund 0,80,

Pfund 0,50,
AoutsthNolks-Mischnng P . 0,40, 
Trystall-Würfel-Zncker, - zu billigsten 
Farm  und Brot-Zucker ) Preisen.

Larl Z ak m z.
S c h n h m a c h e r s t r .  2 6 .

v i s

W
ilkengemenge.

st Buchweizen, Senf, Wasser­
rüben, Johanniroggen (mit 
vieea villosa), Gerste, 

Hafer, Erbsen, sowie Roggen-, Erbsen- 
und Gerstenschrot, Leinkuchenmehl 

offerirt billigst

« A ' .

GkpriKe ßehrni«
ertheilt g rü n d lic h e n  Unterricht in 
Musik, Sprachen und allen Schul- 
fächern. Schulstraße 21, Part.

deck W«l dülizck
L e t r i s d s l L r a t ' t  

tur das LIsiLSŜ vsrds
sô vls äis

I u 9 . n ä ^ v i r t 1 i s o 1 i 5 l . f t
ist

„ M °  llSllöl ilstlll"
U lMdtxn-, ckimckM-, Seeriü-, kckalsM-, ' -Mied. 

Ner iSlV W »  idil nick sls MOIIl! klMMei iL N M
6 a ;m ststt« -1 sb r ili v e iitr .

r M s - L « -  v s . n » s .

8  Herren v o m  §  Zchüire. Mocker-Lkorn.

prok. 8oxl,lv1'8
M K - L o e d W L it tk ,

soivis
L a d v k ö r t l i v t l o

k r ie ! i  M l l e r  ülaelik.»
kreriesIrLSse 4.

Unentbehrlich
im Manöver.

Porös «ssMie
ilm b ä n g e

mit

n ac h  n e u e s t e r  V o r s c h r i f t
liefert sehr Preiswerth

8. voiivr», Thorn.

Uniformen
i» tckllckr AMm»

beie.Xling.BMfti.7.
G c k h a n » .

Gut möSl. Zimmer
für 1—2 Herren mit Pension sofort 
zu vermischen. S e g le rs tra b e  6 , !!.

1 Fahrrad
Marke „Triumpf", gut erhalten für 
65 Mk. zu verkaufen.

v e o lr o r ,  Podgorz.

Bäckerei.
Meine Bäckerei ist per 1. Oktober 

zu v e r p a c h t e n .
Ki. k o g g s tL ,  Bäckermeister.

M I i 8  X o iil iM -
kosmv'stsk,

?,.i 
sotvie

»iotdr-WWiiNdiiedos
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6 . vamtzroAsLi'seks L u e tlä rM sk s t,

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.
Der von dem Uhrmacher Herrn 

8 u§0 Siex bewohnte

Laden
ist vom 1. Oktober cr. zu vermiethen.

F. N/lurLZfnskl.
E i n  k le in e r  L a d e n

nebst Wohnung u. Zub. zu vermiethen. 
_____  H eiliM Liststraße 19.

Z w e i  g n t  r  ö b l .
Aimn er

mit Kabinet, Entree um. Angrenzender 
Burschenstube zu vermiet ?n. Zu erfr.

Strdbund"' ' t  15, Part.
LZ möbl. Zimmer mit lirschengelab 

zu verm. Bachestraße 12, II.

U A lirte M m
billig zu verm. Kat» ^rinenstraße 7.
alB^öblirte Zimmer vc . s o f o r t  zu 

vermiethen. Str^bandstr. 20.

Gesucht
eine Wohnung für eine alleinstehende 
ältere Dame in der Bromberger Vor­
stadt zum Preise von 350 Mk. An­
erbieten u. 2. an die Geschäftsst. d. Ztg.

H m W W  W«ho>»>!>.
Breitestrasie 24 ist die 1. Et., 

die nach Vereinbarung m it dem 
Miether renovirt werden soll, 
Preiswerth zu vermiethen.

S u l ta n .
Wohnung zu verm. Tuchmacherstr. 14.

Brückenstraße 11, bewohnte

I I I  N b L g v ,
7 Zimmer, Badestube und Zubehö 
ist wegen Versetzung des Miethe) 
sofort oder vom 1. Oktober zu verr

HerrslWilht WchmlW,
zu vermiethen Bachestr. 9, Part.

und Zubehör, in der
zweiten Etage,

und eine Wohnung in der
d r i t t e n  E t a g e ,

4 Zimmer und Zubehör, zm 
1. Oktober zu vermiethen. Zu erf 

Baderstraße 28, 1 Treppe.
^   ̂  ̂  ̂ an t

M « ,
Tuchmacherstraße 2, Hochpart., 
Zimmer und Zubehör, vom 1. Oktbr. 
ab zu vermiethen. Näh. bei Fräub ' 
k > o k « ,sp lr , daselbst 3 Treppen.

HmWWe KchmU«
Hnnse Friedrichstr. 10/ 12.

Baderstraße 7

Coppermknsftr. 3

zu vermiethen. F ra u  k . 8okivanlr.

Große Wohin,«!,.
zu vermiethen. Brombergerstr. 66.

MrMik», ÄHrcichtt
u n d  L e h r l i n g e

stellt ein « .  S ta in b rs e rN a e , 
Malermeister, Hundestr. 9.

I Die von Herrn Geheimrath 0 e .  
 ̂ I-Sncksu seit 15 Jah ren  in meinem 

I Hause bewohnte
zweite Möge

j ist vom 1. Oktober anderweitig zu ver- 
1 miethen 8 . S lm o n s o k n .

Eine Wohnung
im 1. Stock von 5 Zimmern und 
eine Wohnung im II. Stock von 2 
Zimmern nebst Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen.

K. ^ s u s s l ,  Gerechteste 25.

z n M W k  W m s ,
4 Zimmer und reichliches Zubehör, 
2 Treppen, zum 1. Oktober zu ver- 

I miethen Mellienstraße 84.

Die 2. Etage,
5 größere Zimmer und Zubehör, so­
wie parterre, 4 Zimmer, zum Komtor 
und Wohnung sich eignend, zum 

I 1. Oktober cr. zu vermiethen.
Carl dieuben, Baderstraße 26.

A l l k  l l c m  W m « ,
4. Et., an ruhige Leute zum 1. Ok­
tober zu vermiethen.

I Katharinenstraße 3, pt.
Brombergerstraße 46 und Brücken- 

straße 10
n n t t e l g r o t z e  W o h n u n g e n

I zu vermiethen. K u s v l .

Gerechteftratze 39
sind eine Parterre-W ohnung. 4 Zimmer 
nebst Zubehör, 1 Wohnung von 2 
Zimmern und Küche, und 1 kl. Hof­
wohnung per 1. Oktober d. J s .  zu
vermiethen. Au erfragen daselbst bei 

' Herrn v s e o m s ,  3 Trevven links.
I 4 -  r e s p .  3 - z im m e r ig e

B orderw ohnnng
mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober 
zu vermiethen.

L l l n r e r  ^  « » N R » .

! icke WHNW
' von 4 Zimmern, Entree u. Zubehör, 

in der 2. Etage vom 1. Oktober zu 
zu vermiethen Altstädtischer Markt, 
Heiligeaeiststraße-Ecke Nr. l 8.

Wohnungen
von 3 Zimmern nebst Zubehör, auch 
zu Bureauzwecken geeig., v. sof. resp. 

, 1. Oktbr. z. v. Gerberstr. 13/15, Part.
E i n e  k le in e  W o h n u n g ,

' 3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, für 290 Mark zu vermiethen 

Culmerstraße 20.
A tto h n u n g  von 3 Zimmern zu ver- 

miethen. Seglerstraße 13.
 ̂ K l. Wohnung z. v. Marienstr. 7 , 1.

 ̂ W c  P n t m M l » n » > ! i ,
3 Zimmer u. Zubehör, zu vermiethen. 

, Bäckerstraße Nr. 6.

Wohnungen
zu vermiethen Bäckerstr. 16.
K l .  f r c n n d l .  V o r S e r w o h m m g
Gerechtestraße 27 zu vermiethen.

! k l . M c h m g  z ll m M k » ,
k .  lE k o m ss , Schlossermeister.

Wohnung,
» 3 Zimmer und Zub. vom 1. Oktober 
l zu vermiethen. Schulstraße 1.

N n e  W o h n u n g ,
2 Zimmer, zu vermiethen.

p o t - o l t ,  Covpernikusstraße.
> E i n e  k le in e  W o h n u n g

vom 1. Oktbr. d. J s .  Seglerstr. 6 z. 
v. Zu erfr. im Restaurant daselbst.

Wohnung, L L L 'L
reicht. Zub., vom 1. Oktober ab zu ver­
miethen. P r . 288 Mk. Tuchmacherstr.4.

N e u s t a d t .  M a r k t  9
2 Zimmer, Kabinet u. Küche vom 1. 
Oktober zu verm. O . 'V s u s e k .
Kl. Wohn. z. v. Näh. Tuchmacherstr. 10.

L ^ L L L L I Z I L O
sofort zu vermiethen.

f .  Ko^am, Coppernikusstr. 8.

Haiisbkßhkr-Nkttm.
Wohnungsanzeige«.

Genaue Beichriibimg der Wohnungen 
im Bureau Elisabethstrafte Nr. 4 
bei Herrn Uhrmacher Im nxv .
8 Zim-, 1. Et., 1200 Mk. Baderstraße 6. 
7 Zimmer, 1100 Mk. Mellien- und 

Schulstraßen-Ecke.
7 Zim. auch getheilt, 2. E t., Baderstr. 3.
6 Zim., 1. Et.. 1100 Mk. Mellien- 

u. Schulstr.-Ecke 19.
7 Zim., 1. Et., 1000 Mk. Baderstr. 6.
6 Zim., I . Et., 1000 Mk. Baderstr. 7.
6 Zimmer, 1. Etage. Schulstr. 23.
7 Zimmer, 2 .E t. 900 Mk. Gerechtestr.5. 
5Zimm ., 2 .E t., 650 Mk., Schulstr.20. 
5Zimmer,2.Et.,850M k. Mellienstr.85.
6 Zimm.,3. Et., 800 Mk., Breitestr. 17.
4 Zim., 2. Et., 800 Mk. Baderstr. 19.
6 Zinimer, P t., 800 Mk. Baderstr. 6.
5 Zim., 1. Et., 700 Mk., Culmerstr. 10. 
Laden, 600 Mk. Gersten- u. Gerechteste.-

Ecke 1. ,
6 Zim., 3. Et.. 575 Mk. Baderstr. 3.
5 Zim., 3. Et., 550 Mk. Schillerst!. 8.
4 Zim.. I. Et.. 550 Mk. Brückenstr. 40.
5 Zimmer, 3. Et., 550 Mk. Schillerstr. 8.
4 Zim., I . Et.. 525 Mk. Baderstr. 2.
5 Zim., 2. Et., 525 Mk. Culmerstr. 10.
4 Zim-, 2. Et., 525 Mk. Culmerstr. 10.
3 Zim., I . E t., 500 Mk. Brückenstr. 40.
4 Zim., 3. Et.. 5 0  Mk. Baderstr. 20. 
4Z im m er,Pt..450M k. Stroba»dstr.4. 
4Z im m er,2 .E t,420M k. Culmerstr.28.
3 Zim., 1. E t.. 400 Mk. Gerstenitr. 8. 
3Zim m er,1.Et.,400M k. Brückenstr.14.
3 Zimmer, 2. Et., 400 Mk. Junkerstr. 7 
4Zim m er,l.Et.,380Mk. Strobandstr-4.
2 Zimmer, 2. Et., 380 Mk. Gerechtestr-d. 
3Zimm., I.E t., 380M . Gerberstr.13/15. 
3Zimm.,2.Et.,365Mk. Gerberstr.13/15.
3 Zim., 4. Et., 350 Mk. Friedrich- u. 

Albrechtstraßen-Ecke.
2 Zimmer, 1. Etage. Schulstr. 23.
3 Zimmer, I.Et., 350 Mk. Gerechteftr.8. 
3Zimmer,Pt.,350M k. Gerberstr.13/15. 
3Zimm.,3.Et.,340Mk. Gerberstr.13/15.
2 Zim., 3. Et., 300 Mk. Baderstr. 2.
3 Zim., 3. Et., 300 Mk., Baderstr. 2. 
Geschäftsräume, Parterre, 300 Mark,

Schillerstr. 1.
3Zimmer,4.Et.,300Mk. Altst.Markt26. 
2Z im .,3 .E t.,288M k. Tuchmacherstr.4.
2 Zim., 3. Et., 270 Mk. Gerechteste 5. 
S ta ll u. Rem.,250 Mk.Brombergerst.96. 
Wohn.,150—250 Mk. Heiligegeistst. 7/9.
2 Zimmer, 2. Et., 225 Mk. Bäckerstr.37. 
2Zirnmer,3.Et.,200 Mk. Mellienstr.89. 
Lagerkeller, 200 Mk. Strobandstr. 4. 
3Zinuner, 3 .E t., 195 Mk. Baderstr. 22. 
Hofwohnung, 2 Zimmer, 160 Mark. 

Baderstraße 4.
1Zimm.,3.Et.,180Mk. Gerberstr.13/15. 
2Z im m er,2 .E t.,180M k. Bachestr. 15.
1 Zim., 3. Et., 150 Mk. Schulstr. 21.
1 Zimmer, 2 .E t., 125Mk. Bäckerstr.37.
2 Zim., Kellerw., 100 Mk. Gartenstr. 64.
2 m. Z., 2. Et., 36 Mk. mtl. Breitestr. 25. '
1 möbl. Zim., 1 Et., 30Mk. Schillerstr.20.
2 Zimmer, 30 Mk. Schloßstraße 4.
1 m. Zim., 1. Et., 15 Mk. Schloßstr. 4.
1 Pferdestall, Schulstraße 20.

gebraucht., zu kaufen
gesucht. Auerb. unt» 

6. 6. an die Geschäftsst. d. Ztg. erb. 
junge Mädchen aus guter Familie 
finden Logis auch Pension.

Schubmacherstraße 27
W o h n u n g ,

2 Zimmer, Küche und Zubehör, von 
sofort oder 1. Oktober zu vermiethen.

I-S srllko , M ocker. M auerstr 9.

Pmtmkjimkr
von s o f o r t  zu vermiethen.
___ 'k 'o u fs l, Gerechtestraße 25..

Wohnung.
2. E tage, nach vorn, 2 Zimmer, Küche, 
Zubehör zu vermiethen.

N s p p , Neustädt. M arkt 14.

Großes Zinmier
mit Küche zn vermiethen 
___________  Neustadt. M arkt 12-

Friednchstrasze 8
1 Pferdestall nebst Burschenstube zu 
vermiethen. Näheres beim Portier.

Htlltk Luzekkelltt,
bisher als Malerwerkstatt benutzt, so­
gleich zu vermiethen.

K o k o r m a n n ,  Bäckerstr. 9.

Druck und Verlag von E. D o m b r o w S k i  in Thorn


